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Liebe Leserinnen und Leser,

Modisch gesehen haben Bär-
te gerade Hochkonjunktur. An-
zugträger mit Bart sind sogar 
in Werbespots zu sehen. Noch 
ist der Bart aber wohl noch 
nicht „businesstauglich“. Eine 
australische Studie sagt aus, 
dass bärtige Männer attrakti-
ver wirken. Bei ihren Proban-
den rangierten die Glattrasier-
ten stets am unteren Ende und 
die Stoppeln am oberen Ende 
der Attraktivitäts-Skala. Bart 
gelte noch immer als Symbol 
urwüchsiger Männlichkeit, Ge-
sundheit und Fruchtbarkeit,  
Bartträgern wird neben sym-
pathischer Wirkung auch mehr 
Intelligenz zugesprochen, ur-
teilen Studien.

Die Business-Praxis ist aber wohl 
eine andere. Bart kann vielen Un-
tersuchungen zufolge bei Be-
werbungsgesprächen nicht 
grundsätzlich punkten – und 
ist dauerhaft der Karriere nicht 
eben förderlich. Hier gilt offenbar 
nach wie vor ein glatt rasiertes 
Gesicht als erfolgversprechen-
der. Stil-Papst Bernhard Roetzel 
meint dazu: „Frauen finden Bär-
te an Schauspielern und Models 
sexy und bei ihrem eigenen Kerl 
grauslich. Ein echter Bart piekst 
eben immer nur den anderen.“ 
Obwohl ein Dreitagebart zumin-
dest bei jungen Leuten im Trend 
ist und unbewusst mit Freiheit 
und Abenteuerlust verbunden 
wird, empfanden 39 Prozent der 

Teilnehmer einer Meinungsum-
frage des Netzwerks Etikette Trai-
ner International (ETI) in Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz 
einen gepflegten Bart in konser-
vativen Branchen als altmodisch. 
Für knapp 28 Prozent strahlte ein 
Bart Gemütlichkeit aus, 17 Pro-
zent erlebten Bartträger als zeit-
gemäß – aber nur sieben Prozent 
hielten sie für kompetent... Und 
das Handelsblatt zitierte ein US-
Studentenportal mit den Wor-
ten: „Kein Bart, es sei denn, Du in-
teressierst Dich für einen Job als 
Holzfäller.“ 
	 Wie dem auch sei: Er bleibt 
dran. Einen kuscheligen Start in 
den Herbst wünscht Ihr Team hal-
loSoest.
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Immer im September ver-
wandeln mehr als 200 Heiß-
luftballone den Himmel über 
dem Sauerland in ein buntes 
Farbenmeer. Bei der Warstei-
ner Internationalen Montgol-
fiade, dem größten jährlichen 
Ballonfestival Europas, wer-
den sich auch in diesem Jahr 
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Hermann Löser, 
Ballonpilot und 
Cheforganisator der 
Warsteiner Internatio-
nalen Montgolfiade. Bei 
ihm und seinen Ballonpilo-
ten-Freunden ist die Diagnose 
die gleiche. Angefangen hat es 
bei Löser ganz harmlos. Er stieg 
1992 in einen Heißluftballon 
und unternahm eine Mitfahrt. 
Doch die hatte es in sich: er in-
fizierte sich mit dem Ballöner-
Virus. „Den 1.000 Kilogramm 
schweren Heißluftballon zu be-
dienen, die 3.500 PS-starken 
Brenner betätigen und Freiheit, 
Ruhe und die Aussicht zu ge-
nießen – Ballonfahren ist mehr 
als nur eine Leidenschaft“, weiß 
er. Seine Therapie: zahlreiche 
Ballonfahrten im heimatlichen 
Sauerland sowie in ganz Euro-
pa und einmal im Jahr das größ-
te europäische Ballon-Spekta-
kel organisieren, die WIM. Das 
Gefühl, mit über 200 weiteren 
Ballonen in den Himmel zu stei-
gen, will er gegen Nichts in der 

vom 2. bis 10. September wie-
der rund 200.000 Besucher, 
Fans und natürlich Ballon-
piloten und ihre Teams von 
den Himmelsstürmern in den 
Bann ziehen lassen. 

„Die meisten Ballonpiloten ha-
ben eindeutig ‚Ballonfahr-Fie-

W e l t 
tauschen. 

	 „ Bei der WIM gehört aber 
nicht nur das Ballonfahren 
zu den Highlights“, bestätigt 
Uwe Wendt, der gemeinsam 
mit Löser die Geschäftsfüh-
rung der Warsteiner Interna-
tional Montgolf iade GmbH 
innehat. „Alte Bekannte wie-
der zu tref fen ist für jeden 
Ballonfahrer ein wichtiger 
Bestandteil genauso wie das 
bunte Rahmenprogramm mit 
Night-Glows und Kirmestru-
bel“, weiß er zu berichten. 
Dass auch die diesjährige 
WIM alle Risiken und Neben-
wirkungen des ganz beson-
deren Fiebers kurieren und 
alle Fans aufs Neue begeis-
tern wird, davon ist Wendt 
überzeugt.

Farbenprächtige Stoffgiganten
Die WIM sorgt an neun Veran-
staltungstagen für faszinieren-
de Augenblicke. Zweimal täg-
lich werden zur Montgolfiade 
die riesigen Hüllen mit hei-
ßer Luft gefüllt: morgens um 
6.30 Uhr und spätnachmittags 
gegen 17.30 Uhr geben beste 
Luftverhältnisse den Piloten in 
einem zirka zweistündigen Zeit-
fenster grünes Licht. Es ist ein 
unbeschreibliches Bild, wenn 
knapp 200 bunte Heißluftballo-
ne nach und nach gen Himmel 
steigen und sich Ballonsonder-
formen wie der Angry Bird, eine 
riesenhafte Wespe, der Orient 
Express oder auch eine gigan-
tische lachende Sonnenblume 
fantasievoll in das farbenfro-
he Spiel mischen. Im vergan-
genen Jahr rüstete das Team 
von Ton Rentier die Ballonform 
mit dem Konterfei des nieder-
ländischen Malers „Vincent van 
Gogh“ erstmals auf deutschem 
Boden auf. Alte Bekannte wie 
Orient Express, Brandenburger 
Tor, Kreml-Turm und Comic-Fi-
gur Woody Woodpecker durf-
ten nicht fehlen.

Ballonglühen, Wettbewerbe, 
Familienprogramm
Die abendlichen Night-Glows 
(Ballonglühen) sind die Glanz-
punkte der WIM für Groß und 
Klein von nah und fern. Dabei 
werden in der Dämmerung alle 
am Boden stehenden Ballon-
hüllen zum Glühen gebracht. 
Zur Musik bewegen sich die 
bunten Ballonhüllen leicht im 
Abendwind und ziehen damit 
jeden in ihren Bann. „Nicht nur 
für die zahlreichen Zuschauer, 
auch für die Piloten ist so ein 
Night-Glow ein absoluter Höhe-
punkt mit Gänsehautfeeling“, 
weiß Hermann Löser. 
	 Auch eine Besonderheit der 
WIM: die alljährlich stattfinden-
den Ballonwettkämpfe. Das „Al-
bert Cramer Long Distance Ren-
nen“ bietet Spannung pur. Früh 
morgens steigen die Ballone 
auf, begeben sich über die ge-
wöhnliche Höhe hinweg und 
liefern sich ein atemberauben-
des Rennen am Sauerländer 
Himmel. Die Damen der Ballö-

nerszene wollen nicht hinten 
anstehen. Die Pilotinnen zei-
gen auch dieses Jahr beim „La-
dies Cup“, ihre Geschicke im Bal-
lonkorb. Mit atemberaubenden 
Fallschirmsprüngen aus Ballon-
körben und zielgenauem Lan-
den auf dem farbigen Marker-
kreuz auf dem WIM-Gelände 
begeistern die Ballonsportler 
am ersten Wochenende die Be-
sucher beim Paraballooning 
Wettbewerb. „Das ist Adrena-
lin pur für die Sportler“, weiß Pi-
lot Löser „und ein aufregendes 
Spektakel für die Zuschauer“, ist 
er überzeugt. 
	 Die WIM ist ein Veranstal-
tungs-Highlight für Groß und 
Klein. So locken nicht nur die 
Ballon-Massenstarts und Night-
Glows zum Montgolfiadege-
lände. Karussells, Schlemmer-
stände und das Festzelt bieten 
Unterhaltung für jedes Alter. 
Auch das nah gelegene Besu-
cherzentrum ‚Warsteiner Welt‘ 

lädt die WIM-Besucher ein, bei 
einer Brauereibesichtigung ein-
zutauchen in die Welt des War-
steiner Bieres. Und für Schüle-
rinnen und Schüler der Kreise 

Soest und Hochsauerland bie-
ten die Ballonschnupperkurse 
innerhalb der Woche eine will-
kommene Abwechslung vom 
Schulalltag. Piloten erklären die 

Himmelskolosse überm Sauerland 
Warsteiner Internationale Montgolfiade (WIM) 

begeistert bei ihrer 26. Auflage 



Die 26. Warsteiner Internati-
onale Montgolfiade steht in 
den Startlöchern. Neben den 
altbekannten Heißluftballo-
nen wie Orient Express, Feu-
erwehr, Sonnenblume und 
Co. werden auch drei Swatch 
Uhren erwartet.

1985 ließ die Uhrenmarke Swatch 
die bunten Sonderformen in 
dreifacher Ausführung bauen.
	 Dieses Jahr sind sie das ers-
te Mal im Trio bei der WIM zu 
sehen. Ursprünglich waren sie 
dazu gedacht, die  Uhren der 
Swatch weltweit zu promoten. 
Dazu wurden drei baugleiche 
Swatch Uhren Ballone mit je-
weils zwei verschiedenen De-
signs – auf Vorder – und Rück-
seite - gebaut. 
	 Seit der Ballontaufe mit allen 

drei Ballonen 1986, nahe dem 
Swatch Werk in der Schweiz, gab 
es  keinen Anlass mehr, bei wel-
chem alle drei Sonderformen mit-
einander aufgerüstet wurden. 
	 Zum 30-jährigen Jubiläum 
dieses Aufeinandertreffens wird 
es einmalig nochmals ein Stell-
dichein auf der Warsteiner Inter-
nationalen Montgolfiade geben. 
Zwei der drei Ballone werden 
von dem Schweizer Piloten Ro-
man Müller gefahren. Der dritte 
der Ballone gehört dem Englän-
der Damian Busby, der bereits 
in Indien mit dem Ballon unter-
wegs war. „Es ist unglaublich. 
Ich freue mich sehr auf das Zu-
sammentreffen aller drei Ballo-
ne. Es wird ein schöner Moment 
sein die Uhren beim Nightglow 
nebeneinander zu sehen“, er-
zählte Damian Busby.

Drei Swatch Uhren
auf der WIM
Sonderformen erstmals als Trio zu sehen

Technik des Ballons und jeder, 
der noch mehr zu den bunten 
Stoffriesen, dem Korb aus Wei-
dengeflecht oder auch dem Er-
lebnis Ballonfahren wissen will, 
kann den Experten Löcher in 
den Bauch fragen. 

Ballonfahrten für Besucher
Zweimal täglich wird auch bei 
der 26. Warsteiner Internatio-
nalen Montgolfiade der Ballon-
Massenstart auf dem WIM-Ge-
lände zum Anziehungspunkt: 
morgens zwischen ca. 6 Uhr 

und 8 Uhr und abends zwi-
schen 17.30 und 19 Uhr werden 
die riesigen, farbenfrohen Stoff-
hüllen mit heißer Luft gefüllt. 
Dann steigen die bunten Rie-
sen in den Luftraum über War-
stein auf. Wer selbst einmal Bal-
lon fahren möchte, kann sich 
bei der WIM diesen Traum er-
füllen. Morgens und abends ha-
ben Besucher die Möglichkeit, 
in einem Heißluftballon (199,00 
€ pro Person) oder einem Luft-
schiff  (149,00 € pro Person, nur 
abends) mitzufahren.
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In wenigen Tagen ist es 
wieder soweit: Das größte 
jährliche Ballonfestival Eu-
ropas findet im Herzen des 
Sauerlandes statt. In die-
sem Jahr lockt die Warstei-
ner Internationale Mont-
golfiade (WIM) vom 2. bis 
10. September 2016 wie-
der bis zu  200.000 Besu-
cher aus ganz Deutschland 
an. Möchten auch Sie sich 
die Chance nicht nehmen 
lassen und bei dem Ballon-
spektakel dabei sein? Dann 
gewinnen Sie 1x2 Fahrten 
ins pure Vergnügen mit 
dem Heißluft-Ballon.

Die Warsteiner Brauerei ver-
lost unter allen Freiheitslie-
benden und Abenteuerlu-
stigen eine Fahrt für zwei 
Personen. Die Fahrten sind 

Verlosung: 
Freikarten  für  1 x 2 Fahrten mit dem Heißluft-Ballon

aus organisatorischen Grün-
den exakt terminiert und erfol-
gen am Sonntag, 4. September, 
abends gegen 18 Uhr (kann va-
riieren!). Die Gewinner müssen 
spätestens um 15.30 Uhr vor Ort 
sein. Ein Gutschein hat einen 
Wert von 199 Euro und ist über-
tragbar. Die Ballonstarts sind 
witterungsabhängig. Kann die 
Luftschifffahrt am genannten 
Termin nicht stattfinden, wird 
die Mitfahrzentrale gemein-
sam mit dem Gewinner einen 
anderen Termin vereinbaren. 
Der Gutschein wird auf näch-
stes Jahr übertragen, wenn er 
aus genannten Gründen wäh-
rend der diesjährigen Veran-
staltung nicht eingelöst werden 
kann. Die Gewinner sollten wet-
terfeste Kleidung tragen (vor 
allem festes Schuhwerk) und sie 
müssten über 1,40 Meter groß 

sein (Kinder erst ab 12 Jahren). 
Die Gewinner können sich bei 
Fragen vor der Veranstaltung 
in der Mitfahrzentrale unter 
02902/ 881400 melden, um dort 
weitere Details zu besprechen.

Foto: Warsteiner
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Ein Held, der für die Armen 
eintritt und den Reichen mu-
tig entgegen tritt, dazu mit-
reißende Musik und viele lu-

Gute Nachrichten für alle So-
ester, die eine Brille oder ein 
Hörgerät benötigen. Denn 
am 1. September öffnet nach 
umfangreichen Umbauar-
beiten in der Brüderstraße 
22 das neue ROTTLER-Kom-
petenzzentrum für Hören 
und Sehen seine Türen. Im 
Rahmen der großen Neuer-
öffnung warten viele attrak-
tive Angebote und Services.

Der familiengeführte Traditi-
onsoptiker bietet ein noch mo-

erländische Traditionsunter-
nehmen auf sein neues Kom-
petenzzentrum für Hörakustik. 
Nachdem ROTTLER nun schon 
seit fast zehn Jahren in Soest 
ansässig ist, kann nun auch 
die langjährige Kompetenz 
im Bereich der Hörgeräte un-
ter Beweis gestellt werden. 

„Für Liebe und
Gerechtigkeit“
Robin Hood-Musical-Aufführungen 
in Werl

Größer und schöner in Soest
Neueröffnung bei ROTTLER in der Brüderstraße

stige Szenen… Was braucht 
man mehr, um eine tolle Vor-
stellung auf die Beine zu brin-
gen? Richtig, ein motiviertes 

derneres und freundlicheres 
Ambiente, einen ausgezeichne-
ten Service, eine größere Mar-
kenauswahl und das Ganze na-
türlich zu günstigen Preisen. 
Bei ROTTLER erhalten die Kun-
den niemals Standardlösungen, 
sondern individuell zugeschnit-
tene Empfehlungen durch die 
qualifizierten Teams und das 
alles zum günstigen ROTTLER-
Preis. Denn ROTTLER möchte 
seine Kunden nicht nur zufrie-
den, sondern glücklich machen.
	 Besonders stolz ist das sau-

Die Hörgeräte-Abteilung fin-
den Kunden ab sofort im ehe-
maligen Hussel-Ladenlokal, 
das mit einem Durchbruch mit 
der Optik-Abteilung verbunden 
wurde. ROTTLER eröffnet damit 
deutschlandweit schon sein 
18. Hörgeräte-Kompetenzzen-
trum.

Filialleiterin Swantje Brandt und ihr Team, Beate Müller, Maria Heldt, Patri-
zia Lorusch und Richard Goldbach (von links), freuen sich auf ihre Kunden. 
Es fehlen Hörgeräteakustikermeister Olaf Koring und Hörgeräteakustikerin 
Christine Völker.

und begeisterungsfähiges En-
semble, ein tolles Orchester 
und viele fleißige Helfer rund 
um die Bühne. Das ist beim 
Youngstage- Musiktheater 
Werl immer gegeben! 
Daher fiebern alle Beteiligten 
schon jetzt der Premiere der 
neuen YoungStage- Produkti-
on „Robin Hood- Für Liebe und 
Gerechtigkeit“ entgegen. Die 
Aufführungstermine: Sonn-
tag, 11.September, 17 Uhr; Frei-
tag, 16. September, 18.30 Uhr; 
Samstag, 17. September, 18 Uhr;  
Sonntag, 18. September, 17 Uhr; 
Samstag, 24. September,  18 Uhr; 
Sonntag, 25. September, 17  Uhr; 
Einlass: jeweils 1 Stunde vorher.
	 In diesem Jahr wird das Büh-
nenbild völlig anders gestaltet. 
Die vielen fleißigen Nähfrauen 
haben tolle Kostüme entworfen. 

60 Darsteller, 20 Musiker
Bereits zum 6. Mal stehen die 
rund 60 Kinder und Jugendliche, 
begleitet von den 20 Musikern im 
Orchester, auf der Bühne. Nach 
den Erfolgen der letzten Musi-
cals „Hairspray“ und  „Drei Mus-
ketiere“ ist die Spannung bei den 
YoungStage- Mitgliedern  fast 
greifbar. Denn auch diesmal ver-
sprechen die Musical- Auffüh-
rungen einen tollen Mix aus Mu-
sik, Gesang, Tanz und Schauspiel. 
l Wer das sehen will, sollte die Auf-
führungen nicht verpassen und 
sich einen Platz im Forum der Ur-
sulinenschulen in Werl sichern. Er-
halten kann man die Eintrittskar-
ten bei den Vorverkaufsstellen: 
Buchhandlung an der Basilika, 
Werl Sekretariat des Ursulinen-
gymnasiums Werl, Online: www.
youngstage-musiktheater.de
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Werte erhalten, Modernisieren, Erweitern
Die eigenen vier Wände dem Bedarf anpassen:
Anbau, Dachausbau oder Wintergarten

	 „Riester “ und „Rürup“ 
stehen bei den Bundesbür-
gern nicht mehr allzu hoch 
im Kurs. Hohe Gebühren 
und niedrige Zinsen kön-
nen die Erträge für die spä-
tere Rente doch empfind-
lich schmälern. Statt nach 
Al te rnat ive n im Ak t ie n -
markt zu suchen, besinnen 
sich Hausbesitzer auf nahe 
liegende Investitionsobjek-
te - das eigene Haus zum 
Beispiel. „Ist das Haus in 
die Jahre gekommen, gibt 
es in der Regel viel Verbes-
serungspotenzial, beson-
ders der Energiestandard 
ist meist nicht mehr zeitge-
mäß“, sagt Bauen-Wohnen-
Fachautor Martin Schmidt 
vo m Ve r b r a u c h e r p o r t a l . 
Eine Investition in einen Da-
chausbau oder eine Dach-
erneuerung zum Beispiel 
diene nicht nur dem Werter-
halt der Immobilie, sondern 
könne auch eine gute Ren-
dite abwerfen.

Förderungen nutzen,
Energiekosten senken
Einerseits rechnet sich ein Da-
chaufbau mit einer Hochleis-
tungsdämmung langfristig 
durch die Energiekostenein-
sparungen. Andererseits kann 
eine Dachsanierung sogar 

günstiger werden, wenn die 
Dämmung die aktuellen An-
forderungen der EnEV deutlich 
übertrif ft. Eine Musterrech-
nung zeigt, dass die mögliche 
Förderung die Mehrkosten für 
eine bessere Dämmschicht 
überschreitet, das aufwändig 

gedämmte Dach also unterm 
Strich günstiger ist.

Auf nachhaltige
Materialien achten
Wichtig bei der Planung der Däm-
mung ist auch, auf Materialien zu 
achten, die nachhaltig sind. Dazu 

	 Das Wallfahrtsjahr in St. 
Ida steht in diesem Jahr un-
ter dem Leitwort „Selig die 
Barmherzigen“. Das Motto 
wurde dem von Papst Fran-
ziskus ausgerufenen „Jahr 
der Barmherzigkeit“ ange-
lehnt.

	 Dechant Dr. Gerd Best be-
gleitet am 16. Oktober die Fei-
er zur Basilikaerhebung, in 
diesem Jahr können auch die 
Regensburger Domspatzen 
(29. Oktober) in Herzfeld be-
grüßt werden. Mit dem Kon-
zert des Vokalensembles 
Kölner Dom steht am 19. No-
vember ein weiterer musika-
lischer Höhepunkt an.
	 In der Ida-Woche wird es im 
Haus Idenrast auch eine be-
sondere Ausstellung geben. 
Zu ihrem 100-jährigen Beste-
hen hat der Diözesanverband 
der kfd in Münster unter dem 
Motto „Frauen.Macht.Bibel“ 
33 Bibelstellen ausgewählt, 
die von Mitgliedern der Lip-
petal-Quilter und weiteren 
Frauen aus verschiedenen Ge-
meinden in Patchwork gestal-
tet werden. Öffnungszeiten: 
samstags 15 bis 19 Uhr, sonn-
tags 12 bis 18 Uhr, Mittwoch 

und Freitag 15 bis 19 Uhr, Don-
nerstag 15 bis 20 Uhr. Die Ida- 
und Heimatwoche steht vom 3. 
bis 11. September an und wird 
am Samstag, 3. September, mit 
einem Pontifikalamt und der 
Übertragung des Schreins er-
öffnet. Nach dem Gottesdienst 
wird zum Frühschoppen auf 
dem Kirchplatz eingeladen, um 
14 und um 16 Uhr werden Füh-
rungen in der Basilika angebo-
ten. Eingeladen wird am Mon-
tag, 5. September, zum Tag für 
Herzfelder Pflege-und hilfsbe-
dürftige Personen, der Kinder-
tag beginnt am 6. September 
um 15 Uhr mit einem Wort-
gottesdienst. Pater Erasmus 
Tripp spricht am 7. September 
beim  Seniorentag zum The-
ma „Selig die Barmherzigen“, 
der Frauentag ruft am 8. Sep-
tember nach Herzfeld, zum 
Kolpingtag treten die Kolping-
familien zum Kreuzweg an, 
Domkapitular Josef Leenders 
aus Münster referiert im Ver-
einslokal Orthues zum Thema 
„Caritas und Bramherzigkeit“. 
Der feierliche Abschluss am 
Sonntag, 11. September ,mit 
kleiner Identracht wird vom  
Paderborner Weihbischof 
Matthias König begleitet.

„Selig die Barmherzigen“
Herzfelder Ida-und Heimatwoche

Der Rock’n Roller und Sin-
ger-Songwriter Dimi Kassiou-
ris – bekannt auch als Dimi on 
the Rocks aus Ahlen kann am 
9. September erneut in der 
Herzfelder Gaststätte Meier 
begrüßt werden. Im Vorjahr 
lieferte er im Vorprogramm 
der australischen Bluesrock-
legende Gwyn Ashton eine 
Kostprobe ab, die regen Zu-
spruch beim Filzlaus-Publi-
kum erzielte. War er dort 
mit seinem Bandkollegen 
Wolfgang Hillmann erschie-
nen, wird nun die komplette 
Truppe der Firesuckers im 
Schlepptau sein, darunter, so 
Dimi „der schönste Schlag-
zeuger Ahlens“. Korrekte Be-
zeichnung dieses Events lau-
tet also dieses Mal: Dimi on 
the Rocks & the Firesuckers! 

Nicht nur „die Filzläuse“ Joshy & 
Rolf freuen sich auf diesen Par-
ty-Abend, auch etliche Lippeta-

Der Kreis Soest hat in Hul-
trop eine neue Geschwindig-
keitsmessanlage installiert.

Bei der Bundesstraße 475 han-
delt es sich um eine Unfall-
strecke auf der insbesondere 
im Bereich des Ortseingangs 

ler, Ahlener, Soester, Lippstäd-
ter und Beckumer Fans von Dimi 
haben schon ihr Kommen ange-
kündigt. Somit wird es wieder 
ein Event, das ein gemischtes, 
kulturinteressiertes Publikum 
aus dem Umkreis in die Filzlaus-
Nisse Gaststätte Meier lockt. Wie 
der Name bei Gründung schon 
vorhersagte, ist nun tatsächlich 
die Förderinitiative im Lippetal – 
Zentrum für Live – Auftritte und 
Sonstiges  (FILZLAUS) Wirklich-
keit geworden! „Mit einem der-
zeitigen Durchschnitt von 80 
Besuchern pro Konzert sind wir 
sehr zufrieden“, so die Veranstal-
ter Jürgen Meier und Rolf Thiele 
(Filz und Laus …)  „wobei im-
mer noch Luft nach oben ist“. 
Gute Stimmung mit Club-Atmo-
sphäre ist allerdings garantiert! 
Grund: Der Name von Dimi’s ak-
tueller Tour lautet „Devil inside“ 
– und der Teufel weiß schließ-
lich, wie man Party macht, Teu-
fel nochmal!

deutlich zu schnell gefahren 
wird. Die Anlage ist bereits 
scharf geschaltet. Integriert 
wird die Kamera in die eigens 
dafür konstruierte Design-
säule, die eine Überwachung 
in beide Fahrtrichtungen er-
möglicht.

Dimi Kassiouris  kommt
mit den „Firesuckers“
„Filzlaus“ wird zur Wirklichkeit

Design gegen Raser

Lippetal
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gehören neben der Dämmleis-
tung auch ihre Nutzungszeit und 
Faktoren wie Schadstoffarmut. Po-
lyurethan-Dämmungen beispiels-
weise können jahrzehntelang ge-
nutzt werden und sind sicher 
geschützt gegen Schimmel so-
wie gegen Kleinlebewesen. Damit 
ist die Investition ins eigene Haus 
auch langfristig gesichert.
Wohnfläche kann durch einen An-
bau erweitert werden, günstiger 
kann der Ausbau bislang nicht ge-
nutzter Flächen im Dachbereich 
sein, hier ist der Fachmann ge-
fragt, der gerne Hilfestellung bie-
tet.
	 Auch ein Glashaus verwan-
delt die Terrasse in einen vielsei-
tig nutzbaren Erholungsraum. 
Die solide und zugleich filigran 
wirkende Konstruktion aus Alu-
minium und großen Glasflä-
chen schützt vor den Unbilden 
der Witterung - und lässt sich 
an sonnigen und warmen Ta-
gen öffnen und ergänzt den zur 
Verfügung stehenden Wohn-
raum. Der nachträgliche Aus-
bau des Dachgeschosses ist die 
preiswerteste Art, neuen Wohn-
raum zu schaffen. Neutrale, fach-
lich kompetente und einfach ver-
ständliche Entscheidungshilfen 
zu Dachdämmung, Dacheinde-
ckung, Fenstern usw. bietet die 
kostenlose Dach-Analyse der Ar-
beitsgemeinschaft Wohnbau-Mo-

dernisierung. Auch eine Checkliste 
mit wichtigen Vorüberlegungen 
und Hinweisen zu behördlichen 
Auflagen wird mitgeliefert. Wei-
tere Informationen und den Fra-
gebogen gibt es unter www.bau-
web.de. 

Dachausbau günstig
Der nachträgliche Ausbau des 
Dachgeschosses ist noch im-
mer die preiswerteste Art, neu-
en Wohnraum zu schaffen. Ist die 
Maßnahme beschlossen, so müs-

sen einige wichtige Grundsatzent-
scheidungen getroffen werden: 
Welche Fenster werden wo in die 
Dachfläche eingebaut? Wo sind 
Gauben als Lichtbringer die bes-
sere Lösung? Mit welcher Dämm-
Methode und mit welchem Ma-
terial soll in den Dachzimmern für 

ganzjährig behagliches Wohnkli-
ma bei möglichst geringen Ener-
giekosten gesorgt werden? Ist 
eine neue Dacheindeckung not-
wendig bzw. sinnvoll?
	 Wie im Einzelfall die Wärme-

dämm-Maßnahmen ausgeführt 
werden und welche Baustoffe 
dazu geeignet sind bzw. welche 
Dämmstoffdicken für den speziel-
len Fall empfohlen werden, erfah-
ren Hausbesitzer mit der individu-
ellen, kompetenten, kostenlosen 
Dach-Analyse der Arbeitsgemein-

schaft Wohn-

bau-Modernisierung (www.bau-
web.de). Auch für die Auswahl 
der passenden Fenster, der Dach-
eindeckung und sinnvolle Aus-
baumaßnahmen bietet der Mo-
dernisierungs-Kompass fachlich 

hochwertige Entscheidungshilfen. 
	 Vor jeder Maßnahme sind be-
hördliche Auflagen abzustim-
men, kompetente Unterstützung 
zu den Bereichen Heizung, Warm-
wasser, Dach, Wände, Fenster, 
Haustür, Erdgeschoss-Fußboden, 
Elektro-Technik, staatliche Förde-
rung, Finanzierung und Vorsorge 
sind ebenfalls wichtige Elemen-
te gründlicher Planung. Großzügi-
ges Wohnen zu zweit, unter einem 
Dach mit den Kindern oder ein 
barrierefreies Leben im Alter: Das 
moderne Eigenheim ist eine lang-
fristige Investition in die Zukunft, 
das unterschiedlichen Ansprü-
chen genügen muss. Zeitgemä-
ße Wohnkonzepte bieten vielfälti-
ge Gestaltungsmöglichkeiten und 
sollten so individuell sein wie das 
Leben selbst.
	 Nicht immer sind die eigenen 
vier Wände so gestaltet, dass alle 
aktuellen Bedürfnisse umgesetzt 
werden können. Dann lohnt es 
sich, über eine intelligente Erwei-
terung der Immobilie nachzuden-
ken: Soll es der Anbau sein? Ist der 
Dachausbau die richtige Lösung 

oder reicht es, die Wohnfläche 
etwa durch die Realisierung eines 
Wintergartens zu erweitern?
	 Bei Bauherren sind längst kei-
ne „Häuser von der Stange“ mehr 
gefragt, sondern variantenreiche 
Hauskonzepte, die neueste Wohn-
trends berücksichtigen. Die kön-
nen bei guter Vorbereitung und 
mit Unterstützung eines guten 
Planers auch umgesetzt werden, 
wenn eine Bestandsimmobilie  
Grundlage der eigenen vier Wän-
de ist. Häuslebauer können Erwei-
terungen konzipieren und dabei 
standardisierte Elemente, einset-
zen. Große, verbundene Räume 
eignen sich für echte Familien-
menschen, Ruhebedürftige schät-
zen Rückzugsmöglichkeiten. Auch 
der Blick in die Zukunft ist wichtig, 
denn Kinder wachsen heran, zie-
hen aus und Großeltern eventuell 
ein. Daher sollten Räume mühe-
los umgebaut oder zusammenge-
legt werden können.  Oft verbes-

sern schon kleine Maßnahmen die 
Sicherheit und den Komfort
	 Im Zuge des demografischen 
Wandels rückt das Thema „alters-
gerechtes Wohnen“ immer mehr in 
den Fokus der Öffentlichkeit. Haus- 
und Wohnungsbesitzer scheuen 
allerdings oft die Beschäftigung 
damit, weil sie teure Umbauten 
fürchten. Dabei helfen schon klei-
ne Maßnahmen, um die Wohnsi-
tuation deutlich zu verbessern. Ex-
perten des Bauherren-Schutzbund 
e.V. (BSB) raten zudem, bei anste-
henden Modernisierungsarbei-

ten - etwa nach dem Auszug der 
Kinder - gleich mit einzuplanen, 
dass in einigen Jahren die Kräfte 
schwinden könnten.

Bewegungsfreiheit einbauen
Bei einem Badumbau etwa soll-
ten die Türen eine rollstuhlgerech-
te Breite von mindestens 80 Zenti-
metern haben und sich für den Fall 
eines Sturzes im Bad nach außen 
öffnen lassen. Wichtig sind auch 
eine möglichst barrierefreie, fla-
che Duschtasse sowie rutschfes-
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	 Der neueste Luxus-Wohn-
trend in den USA ist ein Ort, den 
Gäste niemals zu sehen bekom-
men: der „Master Bathroom“. 
Mehr als je zuvor werden luxu-
riöse Badezimmer verkauft – für 
exklusive Häuser sogar in „Er“- 
und „Sie“-Format. „Das Master-
Bad ist das Juwel in der Krone“, 
erzählt Jim Winters, ein 61-jäh-
riger Pensionär, dem Wall Street 
Journal. Er ist Besitzer eines 
3.480 qm-Hauses, dessen Bade-
zimmer ein Drittel der Wohn-
fläche einnehmen – und damit 
kein Einzelfall.

	 Zum urbanen Architektur-
Ambiente werden pure Formen 
und minimalistische Geometrien 
mit hellen Farben und poliertem 
Chrom kombiniert.
Anders im fernen Osten. Dort tüf-
teln Planer daran, viel Bad auf we-
nig Raum unterzubringen. Japan 
hat ein Platzproblem, und Wohn-
raum in Metropolen wie Tokio ist 
knapp. Multifunktionale Nutzun-
gen gehören ebenso zum Gestal-
tungskonzept wie die Innenein-

scher Inneneinrichtung spiegelt 
sich in offenen Raumkonzepten 
mit schlanken, geraden Möbeln 
wider. Dem weißen Standard 
der Ausstattung, der in vielen 
Bädern ins Auge fällt, wird mit 
Licht, Holz und handgearbeite-
ten Fliesen begegnet. 
	 Die Integration der Außen-
welt spielt in São Paulo eben-
falls eine wichtige Rolle – nur, 
dass sie wegen der Kriminali-
tät hinter hohen Mauern statt-
findet. Innerhalb der geschütz-
ten Zone öffnen sich die Häuser 
und fusionieren häufig mit dem 
Garten zu einer Einheit. Fron-
ten, die sich komplett öffnen 
lassen, ersetzen die Fenster. 
So entstehen auch völlig offe-
ne Bäder, für die Brasilien na-
türlich der beste Ort ist, allein 
schon der Temperaturen we-
gen. Angesichts der Hitze lie-
ben es die Südamerikaner, sich 
in der Dusche unter großflächi-
gen Kopfbrausen zu erfrischen. 
Der Spritzschutz ist transparent, 

Andere Länder, andere Bäder: 
Luxus hält Einzug, aber auch der Wunsch der Barrierefreiheit

richtung, in der jeder überflüssige 
Aspekt entfernt wird. Nicht aber die 
traditionelle Sitzbadewanne, in die 
der Nutzer gleich einem Ritual bis 
zum Hals eintaucht. Sie darf ebenso 
wenig in einem Haushalt fehlen wie 
die Dusche davor, die der gründli-
chen Reinigung 
vor dem 
B a -

degang dient. Überwiegend weiß 
ist es, das moderne japanische Bad, 
filigran und von schlichter Ästhe-

tik. Das gilt besonders für die häufig 
nach Maß gefertigten Schränke aus 
edlen Holzsorten asiatischen Ur-
sprungs. Während drinnen die Na-
tur stets ein Thema ist, bleibt die To-
ilette draußen. Immer.
Reinigung und Wohlbefinden
Ästhetische Nachhaltigkeit wird 

im modernen Sydney von je-
her groß geschrieben: 

mit natürlichen Ma-
terialien sowie der 

richtigen Balance 
zwischen Funk-
tionalität und 
Luxus. Auch in 
den Häusern 
und Apparte-
ments an Aus-

traliens Ost-
küste zeigt sich 

der Einfluss zahl-
reicher Kulturen. 

Die Mi-
s c h u n g 
aus ame-
r i k a n i -

scher, europäischer und asiati-

Badezimmer in New York. 
Foto: XtravaganT-Source fotolia.com

Das Bad für  
Generationen
Modern und  
zukunftsgerichtet

te Bodenfliesen. Haltegriffe für WC 
und Badewanne lassen sich mit 
geringem Mehraufwand gleich 
mit einbauen. Genügend Bewe-
gungsraum für eine Hilfsperson 
ist sinnvoll, wenn die Räumlichkei-
ten es zulassen. Erstreckt sich die 
Wohnfläche über mehrere Ebe-
nen, können schmale, steile Trep-
pen entschärft oder ein Treppen-
lift vorgesehen werden. Oft lassen 
sich Wohn- und Schlafbereich so-
wie Küche und Bad auf einer Ebene 
zusammenziehen, da der Platzbe-
darf mit den Jahren eher abnimmt. 
Ein Gästeklo etwa lässt sich mit 
Duschkabine zum vollwertigen Ba-
dezimmer ausbauen.

Unfallgefahren vermeiden
Mit rutschfesten Belägen auf der 
Eingangstreppe und einem Hand-
lauf, selbst wenn nur wenige Stu-
fen zu überwinden sind, verbessert 
sich die Sicherheit beim Nachhau-
sekommen. Rutschfest sollten 
auch die Stufen im Innern sein und 
idealerweise je einen Handlauf auf 
beiden Seiten besitzen. Eine Terras-
sentür ohne Schwelle und ein gu-
ter Sonnenschutz mit Markise er-
leichtern den Aufenthalt an der 
frischen Luft, für die Markise ist au-
ßerdem ein Motorantrieb mit Wet-
tersensor ideal. Umbau- und Sa-
nierungsmaßnahmen sollte man 
am besten von einem unabhängi-

gen Bauherrenberater begleiten 
lassen, das erspart unangenehme 
Überraschungen. 

Bleibende Werte schaffen 
Wer (Wohn-)Träume wahr werden 
lassen möchte, statt sein Geld auf 
der Bank zu „verbrennen“, der sollte 
sich überlegen, ob nicht ein exklu-
siver Wintergarten exakt das „Tüp-
felchen auf dem I“ ist, das noch stil-
volleres Wohnen ermöglicht und 
zeitgleich Kapital erhält.  Gerade in 
Zeiten, in denen durch dauerhaf-
te Niedrigzinsen eine schleichen-
de Enteignung stattfindet, will es 
wohl überlegt sein, was man mit 
seinem Kapital macht. Wer das au-
ßergewöhnliche Wohnerlebnis 
sucht oder noch toppen und Werte 
schaffen möchte, statt das Geld auf 
der Bank „verbrennen“ zu lassen, für 
den ist ein exklusiver Wintergarten 
exakt das „Tüpfelchen auf dem I“. 
	 Ob Raum für Festivitäten, Yoga-
Studio oder lichtdurchflutete Bib-
liothek, Musikzimmer,  Frühstück 
unter Palmen, Candlelight-Dinner 
oder einfach das „Mehr“ an Platz 
und den Wandel der Jahreszeiten 
-erleben – die Nutzungsmöglich-
keiten eines Wintergartens sind na-
hezu grenzenlos. Um vom Schlaf-
zimmer aus die Sterne betrachten 
zu können, kann eine Kuppelvergla-
sung angebracht und so das behag-
liche Schlafen unter dem freien Fir-

mament möglich gemacht werden. 
	 Modernste Technik wie der Ein-
satz von „Superwarm“-Gläsern mit 
Sonnenschutzfunktion (U-Wert 
0,5), die clevere Be- und Entlüftung 
sowie die Kombination von Fuß-
boden- und Zentralheizung sor-
gen 365 Tage im Jahr für ein mehr 
als angenehmes Raumklima: Auch 
die Gestaltung des Wintergartens 
trägt wesentlich zum angenehmen 
Raumklima bei. Im Werk vorgefer-
tigt und in wenigen großen Bau-
teilen auf Spezialfahrzeugen ange-
liefert, wird der Wintergarten per 
Autokran von Werksmonteuren 
binnen kurzer Zeit aufgestellt. (eb/
HLC/djd/pt/bsb)
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der Zugang bodeneben.

Alltagsstress wegspülen
Zurück in Deutschland. Bei 
Hausmann in Bad Honnef wird 
auf allen Etagen gestrahlt. Auch 
hier bodeneben, transparent 
und mit großflächigen Kopf-
brausen. Gleich vier Bäder hat 
die alte Jugendstilvilla – für den 
Fall, dass bei der Großfamilie 
„der Bär steppt“. Im Gäste- und 
Ausweichbad sind klare Struk-
turen, weiße Objekte und ge-
rade Linien vorherrschend. Lie-
bevoll ausgesuchte Accessoires 
sorgen für Farbe und wohlige 
Atmosphäre, auch im wenige 
Schritte entfernten „Eltern-Spa“. 
In der separaten Dampfdu-
sche, vordem Vorratskammer, 
lassen sich Alltagsstress weg-
spülen und Abwehrkräfte stei-
gern. 	 Vieles liest sich wie ein 
Zukunftsroman,  ist aber nahe-
zu Realität: Ein gesunder Le-
bensstil, Hygiene und ein fort-
schrittliches Gesundheitswesen 
lassen die Lebenserwartung an-
steigen. Bei Eigentümern und 
Mietern rückt daher zuneh-
mend die „demografische“ Er-

neuerung und Modernisie-
rung des Wohnraums stärker in 
den Fokus. Aktuell ist erst rund 
ein Prozent der Wohnungen in 
Deutschland wirklich altersge-
recht ausgestattet. Laut Um-
fragen halten etwa 70 Prozent 
ihr jetziges Bad beim Kriterium 
„für ältere Menschen bequem 
zu nutzen“ für untauglich. Und 
dabei ist das Bad für unabhän-
giges Leben und Wohnen im Al-
ter enorm wichtig.
	 Speziell im Bad gibt es viele 
Konzepte für das altersgerech-
te Wohnen: Ein Badezimmer 
mit bodenebener, rutschfes-
ter Duschfläche mindert bei-

spielsweise die Verletzungsge-
fahr – und sieht zudem modern 
aus. Ausreichender Bewegungs-
raum, ein höhenverstellbarer 
Waschtisch oder ein Dusch-WC 
mit Fön erhöhen den Komfort 
und den Wohnwert. Die Vor-

teile eines barrierefreien oder 
zumindest barrierereduzier-
ten Bades weiß man schnell zu 
schätzen .
Barrierefreies Badezimmer
Wer heute plant, sein Bad zu 
gestalten, sollte sich zu aller-

Badezimmer in Deutschland.
Foto: Vereinigung Deutsche Sanitärwirtschaft Bonn-Source gutesbad.de

erst der Tatsache bewusst sein, 
dass ein neues Bad in der Re-
gel für eine Nutzungsdauer 
von 20 Jahren oder mehr kon-
zipiert wird. Es muss also ei-
nerseits den jetzigen Nut-
zungs g ewo hnh e iten un d 
Anforderungen entsprechen, 
die sich andererseits mit Si-
cherheit in späteren Lebens-
phasen verändern werden.
	 Eine Planung, die neben 
der Optik auch den Nutzwert 
in den Mittelpunkt stellt, zahlt 
sich aus. Den Komfort rutsch-
sicherer Böden oder eine bo-
denebene Dusche weiß man 
schnell zu schätzen. Ergonomi-
sche Schubladen und Schrän-

ke zählen ebenso dazu wie 
die richtige Höhe des Wasch-
tisches. Daher sollte vor einem 
Neubau oder einer umfassen-
den Modernisierung stets die 
Beratung in Anspruch genom-
men werden. Eine Einrichtung 
von der Stange wird nie die ei-
genen Vorstellungen zu hun-
dert Prozent erfüllen können. 
Da ein Bad viele Jahre Freude 
machen soll, lohnt es sich, Zeit 
in die Planung zu investieren.
	 Ein solches Bad ist letztlich 
also keine Frage des Alters, 
sondern des Anspruchs. Es 
kommt Menschen in jeder Le-
bensphase zugute – ein Bad für 
Generationen.

	 Das Badezimmer ist längst 
vollwertiges Mitglied der Woh-
nung und soll entsprechend ein-
ladend aussehen. Wer moderni-
sieren möchte, hat jede Menge 
Gestaltungsspielraum. 
	 Im Trend liegen zum Beispiel  
großformatige Fliesen oder fugen-
lose Lösungen  mit Spachtelputzen, 
mit denen sich wunderbar Akzen-
te setzen lassen. Baubiologische As-
pekte sowie kreative Möglichkeiten, 
Wände als charaktergebende Ele-
mente zu nutzen, sind gute Grün-

de, sich für eine Badgestaltung ohne 
Fliesen zu entscheiden. 
Als richtiger Partner dafür bietet 
sich Markus Grees an, der  sich über 
eine besondere Auszeichnung 
freuen darf: Von der GfG wurde er  
zu „Deutschlands bestem Bäder-
bauer“ gekürt. Der zertifizierte Bad-
Designer, zeigt mit seinen Unter-
nehmenssitzen in Werl und Soest 
neue Möglichkeiten auf, um aus ei-
nem alten Badezimmer ein traum-
haftes Spa zu machen.
	 Herzstück des Unternehmens 

Vom alten Bad zum traumhaften Spa
GREESdesign hat sich auf modernste Bad- und  Wohnraumumbauten spezialisiert

ist der neue Showroom in der Soes-
ter  Waisenhausstraße. Dort werden 
spanische Designfliesen aus dem 
Hause „Aparici“ ebenso präsentiert 
wie bekannte Armaturenhersteller 
wie Keuco, HansGrohe, Graff und 
Gessi sowie  Einrichtungshersteller 
wie Mastella, Artelinea, Riho, Tylo-
Sauna. Accessoires, Kleindesignmö-
bel und Leuchten der bekannten 
Firmen Decor Walther und Hollän-
der komplettieren.   GREESdesign 
hat sich auf modernste Bad- sowie 
Wohnraumumbauten spezialisiert. 

GREES
ELEMENTARES DESIGN 
IN BAD + RAUM

 Waisenhausstraße 6
 59494 Soest
Öffnungszeiten:
Sa. 10.00 - 13.00 Uhr
und nach Vereinbarung

 0173 / 31 55 956
 info@greesdesign.de 
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Haushaltshilfe für Senioren
Menschliche Fürsorge und Automationssysteme leisten älteren
Menschen wertvolle Dienste
Senioren in Deutschland leben 
heute über 30 Jahre länger als 
noch vor 100 Jahren und haben 
zudem die Chance, ihr Leben im 
Alter bei guter Gesundheit ak-
tiv zu gestalten. Die Zahl der 
Pflegebedürftigen ist zwischen 
1999 und 2013 um 30 Prozent 
gestiegen. Fast drei Viertel der 
Pflegebedürftigen werden zu 
Hause versorgt.

 Die Pflege von Angehörigen ver-
teilt sich oft auf mehrere Schul-
tern, die Hauptlast tragen meist 
weibliche Familienmitglieder. Bis 
2030 sind bis zu 3,5 Millionen Pfle-
gebedürftige zu erwarten, die für 
die Pflege verfügbare Zahl von 
Angehörigen wird dagegen rück-
läufig sein.  Es wird daher in Zu-
kunft noch mehr als bisher darauf 
ankommen, denjenigen, die Pfle-
ge und Unterstützung leisten wol-
len, geeignete Bedingungen da-
für zu schaffen. Dazu gehören in 
erster Linie gesetzliche Regelun-

gen und betriebliche Angebote, 
die es ermöglichen, Familie, Pfle-
ge und Beruf zu vereinbaren.
„Das Netzwerk an Pflegebera-
tungsangeboten sollte ausgebaut 
werden und die Informationen 
über Angebote und Erleichterun-
gen im Pflegealltag für die Betrof-
fenen leichter zugänglich werden. 
Pflegende Angehörige müssen 
unterstützt und entlastet werden. 
Nur mit einem guten Mix aus pri-
vater, ehrenamtlicher und pro-
fessioneller Pflege und Hilfe so-
wie einer besseren Vereinbarkeit 
von Berufs- und Pflegetätigkeit 
für pflegende Angehörige wird 
es gelingen, auch in Zukunft die 
häusliche Versorgung Pflegebe-
dürftiger bis ins hohe Alter als das 
vorherrschende Pflegearrange-
ment aufrechtzuerhalten“, urteilt 
das Deutsche Zentrum für Alters-
fragen
	 Wer heute 60 Jahre alt ist, hat 
statistisch gesehen als Mann noch 
20,9 Jahre vor sich, als Frau sogar 

24,8 Jahre. Dieser an sich erfreuli-
che Trend, immer älter zu werden, 
hat aber seine Schattenseiten. 
Mit der steigenden Lebenserwar-
tung wächst auch die Zahl derer, 
die im Alter Betreuung oder Pfle-
ge benötigen. Dabei hat die Pflege 
durch Familienangehörige auch 
ihre Grenzen: Der ständige Ein-
satz kann auch überfordern, die 
persönliche Belastungsgrenze ist 
schnell erreicht. Pflegende Ange-
hörige verdienen Wertschätzung, 
aber auch mehr von der Solidarge-
meinschaft finanzierte Unterstüt-
zung. Fachleute sind sicher: Wird 
die Unterstützungsstruktur nicht 
verbessert, droht eine der wich-
tigsten Säulen der Versorgung 
wegzubrechen.

Hilfe im Alltag
Am häufigsten entsteht Pflege-
bedürftigkeit durch Demenz, mit 
großem Abstand gefolgt von 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Tritt 
der Pflegefall ein, stehen die Be-
troffenen und ihre Angehörigen 
vor großen Problemen, auf die sie 
kaum vorbereitet sind. Können die 
Angehörigen den Pflegebedürfti-
gen nicht selbst versorgen, müs-
sen externe Kräfte engagiert oder 
die Betroffenen in stationären 
oder teilstationären Einrichtun-
gen  untergebracht werden. Mitt-
lerweile offerieren viele Anbieter 
dafür ambulante und stationäre 

Hilfsangebote. Bei der pflegeri-
schen Betreuung gibt es ebenso 
Unterstützung wie bei der Haus-
haltsführung. Das Angebot für  
Hilfsmittel, für die Ernährung und 
Verpflegung ist im Wandel, viele 
Anbieter stellen sich auf die wach-
sende Zahl älter werdender Men-
schen ein. 
	 Ambulante Angebote küm-
mern sich zum Beispiel um Ein-
käufe und andere Besorgungen, 
helfen beim Kochen und Aufräu-
men der Küche, stehen für Freizei-
taktivitäten wie Begleitung beim 
Spazierengehen oder zum Vorle-
sen zur Verfügung oder bringen 
ihre Kunden zum Arzt oder zu Be-
hörden. Vor allem aber leisten die 
Mitarbeiter Hilfe im Haushalt: Egal 
ob Putzen, Wäsche waschen oder 
Bügeln, Fensterputzen, Blumen-
gießen oder Rasenmähen, ob Bet-
ten beziehen oder Einkäufe in die 
Wohnung tragen und verstauen – 
die Mitarbeiter der Haushaltshil-
fe stehen bei kleineren und grö-
ßeren alltäglichen Aufgaben zur 
Seite. Andere Dienstleister bieten 
mobile Friseurdienste an, schnei-
den Fuß- und Fingernägel, immer 
größer wird auch die Angebot-
spalette der Nahrungszuberei-
tung: Die Bandbreite reicht von 
der Tiefkühlkost im Wochenpaket 
bis hin zum frisch gekochten und 
pünktlich angelieferten Mittags-
menue. 

Wenn beide Partner fit bleiben, steht einem 
gemeinsamen, aktiven Ruhestand nichts im 
Weg. Foto: djd/Diasporal/panthermedia

	 Der anstehende Herbst ist die 
Zeit der Ernte, aber auch besonde-
rer Früchte. Nun haben die Kürbis-
se Form und Farbe angenommen, 
nun können leckere Rezepte jah-
reszeitlich umgesetzt werden. 

	 Unser herbstliches Rezept 
kommt von Ute Ligges vom Kürbis-
hof aus Kamen. Sie präsentiert ge-
meinsam mit dem Verlag Blooms  in 
einem Buch die erfolgreichsten Ge-
richte und schönsten Dekorations-
ideen des Kürbishofes. Fotografin 
Kerstin von Broich hat über 50 Top-
Gerichte der Liggeshof-Köche fest-
gehalten und hat auch unser aktuel-
les Foto gestaltet.
	 Mit zwei Gerichten wollen wir Ih-
nen den Herbst schmackhaft machen:

Mit dem Kürbis kommt der Herbst
Blechkuchen und Dip mit der ganz

besonderen Frucht

Kürbis-Dip:
ZUTATEN:
für ca. 500 m l Dip: 200 g Kürbisfleisch, 
200 g Frischkäse mit oder oh ne Kräu-
ter , 1-2 Knoblauchzehen, Chilischo-
te, Salz, Pfeffer. Nach Belieben: 2-6 EL 
Crème fraîche, Pellkartoffeln
ZUBEREITUNG:
Das Kürbisfleisch würfeln und in we-
nig Wasser weich kochen, pürie-
ren und mit den übrigen Zutaten 
vermengen. Knoblauchzehe aus-
gepresst, Chilischote fein gehackt, 
sowie Salz und Pfeffer je nach Ge-
schmack dazugeben. Mit Creme frai-
che schmeckt der Dip besonders gut 
zu Pellkartoffeln. Mein Tipp: Beson-
ders schön sieht ‘s aus, wenn der Dip 
in einen ausgehöhlten Kürbis serviert 
wird. Guten Appetit!

ZUTATEN: 
für 1 Blech (30 c m x 40 cm) 600 
g Kürbisfleisch, 3 Eier, 1 Pck. Va-
nillezucker, 400 g Zucker, 200 
ml Rapsöl, 2 TL Zimtpulver, 500 
g Mehl, 150 g gemahlene Hasel-
nüsse (alternativ Kokosraspel), 1 
Pck. Backpulver, 0,5 TL Salz, Zur 
Dekoration: Puderzucker zum 
Bestäuben
ZUBEREITUNG: 
Eigelb, Zucker, Öl und Zimtpul-
ver schaumig rühren, dann das 
geraspelte Kürbisfleisch dazuge-
ben. Mehl und gemahlene Hasel-
nüsse, Backpulver und Salz mi-
schen und unterrühren. Eiweiß 

zu steifem Schnee schlagen und 
vorsichtig unterheben. Den Teig 
auf ein gut gefettetes Backblech 
geben und im Backofen bei 180 °C 
25 bis 30 Minuten backen. Wenn 
der Kuchen ausgekühlt ist, mit 
Puderzucker bestauben.

Kürbisblechkuchen:
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	 In den letzten Jahren sind zu-
nehmend Wohnformen bekann-
ter geworden, die mit „Senioren-
wohnen“, „Betreutes Wohnen“ 
oder „Wohnen mit Service“ be-
zeichnet werden. Allen gemein-
sam ist, dass sie ein selbständiges 
Leben in der eigenen Wohnung 
ermöglichen, ohne dabei auf Si-
cherheit und Service verzichten 
zu müssen. Der Lebensrhythmus 
kann von den Bewohnern indivi-
duell bestimmt werden, bei Be-
darf stehen qualifizierte Hilfeleis-
tungen zur Verfügung.
	 Ältere Menschen sind manch-
mal aber nicht mehr in der Lage, 
Dinge des alltäglichen Lebens 
allein zu meistern. Soziale Diens-
te, die speziell auf Ältere und 
Hochaltrige zugeschnitten sind, 
helfen und unterstützen mit ei-
ner Vielzahl an Leistungen. So-
zialstationen leisten etwa Kran-
kenpflege, Altenpflege sowie 
Haus- und Familienpflege. Auch 
private Pflegedienste bieten 
häusliche Pflege an.
	 Mobile Therapien wie Bewe-
gungstherapie, Massage, medi-
zinische Bäder werden von Fach-
kräften zu Hause durchgeführt. 
Weitere Dienstleistungen, wie 
Fahr- und Begleitservice, Reini-
gungsdienste, Reparaturdiens-
te oder Wäscheservice werden 
von privaten Anbietern angebo-

ten. Friseure kommen ebenso ins 
Haus wie Fußpfleger, immer mehr 
Supermärkte bieten Liederservice 
an, selbst Banken bringen „Bares“ 
zu ihren Kunden.
	 Aber auch Hausautomations-
systeme können älteren Men-
schen oder Personen mit kör-
perlichen Einschränkungen gute 
Dienste leisten. Denn viele kleine, 
aber lästige Alltagstätigkeiten las-
sen sich dann an die Technik de-
legieren. Dazu gehört das Öffnen 
und Schließen der Rollläden, die 
Steuerung von Beleuchtungen 

rund ums Haus oder auch Alarm- 
und Sicherheitsfunktionen. „Se-
nioren haben oft Angst, dass sie 
die Bedienung der Technik über-
fordern könnte“, so Bauen-Woh-
nen-Fachautor Martin Schmidt. 
Da sich die Bedientechniken mit 
übersichtlichen Touchscreens er-
heblich weiterentwickelt hätten, 
sei dies heute aber kein Problem 
mehr.
	 Schon einfache technische 
Helfer können wichtig sein: Der 
Hausnotruf ist mittlerweile weit 
verbreitet, Brandmelder gehören 
bei Neubauten zum Pflichtpro-
gramm, sind aber auch in älteren 
Wohnungen sinnvoll, viel Licht er-
leichtert die Orientierung und mi-
nimiert Sturzgefahren.

Einfache Bedienung aller Funk-
tionen
Wer mit dem Smartphone telefo-
nieren kann, kommt in der Regel 
auch mit modernen Hausauto-
mationssystemen klar. Einsteiger-
systeme sind über Apps auf dem 

Wer die veränderten Bedürfnisse 
seines Körpers kennt und sich dar-
auf einstellt, kann auch jenseits der 
80 voller Lebensfreude sein.
Foto: djd/Diasporal/panthermedia

Hausautomation kann älteren Menschen lästige Alltagspflichten 
abnehmen und zudem die Sicherheit im Haus verbessern. Foto: djd/somfy

Smartphone zu bedienen. Über-
sichtlich gegliedert in die Haus-
bereiche Fenster, Terrasse und Zu-
gang, muss sich der Nutzer nicht 
durch umfangreiche Menüs han-
geln. Oberflächen und Bedienele-
mente sind „aufgeräumt“ und 
selbsterklärend. Vieles lässt sich 
über die Zeitsteuerung automa-
tisieren. Besonders interessant ist 
die Zusammenstellung verschie-
dener Funktionen zu sogenann-
ten Szenarien. Dann können zum 
Beispiel auf einen Befehl hin Ein-
fahrts- und Garagentor parallel 
öffnen, während gleichzeitig die 
Außenbeleuchtung anschaltet. 
	 Komfortabel sind automati-
sierte Funktionen im Haus aber 
nicht nur für Ältere. Haustür und 
Garagentor lassen sich beispiels-
weise einfach per Touch öffnen - 
über das sogenannte Geofenci-
ng sogar vollautomatisch und 
ohne Nutzereingriff.
	 Die Zeiten, als Hausautoma-
tion aufwendige Installationen, 
Verkabelungen und Bedienhand-

bücher erforderte, sind längst 
vorbei. „Heute steuert und über-
wacht man Rollläden, Fenster und 
Alarmanlagen, Licht, Musik, Marki-
sen oder den Garagentorantrieb 
einfach per Smartphone-App“, er-
klärt Smart-Home-Experte Rainer 
van de Weyer. Beim Verlassen lässt 
sich das Haus mit einem Touch 
aufs Smartphone-Display sichern: 
Alle Rollläden fahren herunter und 
die Haustür wird verriegelt. In Se-
kundenschnelle meldet das Sys-
tem, falls doch noch irgendwo im 
Haus ein Fenster offen steht, und 
zugleich wird die Alarmanlage 
scharf geschaltet.

Steuerung per Szenario
Auf der Terrasse kann man sol-
che Szenarien sogar mit ei-
nem Handy-Schnappschuss 
speichern und wieder aufru-

fen: Ganz in Ruhe kann man 
Licht, Markise, Musik und mehr 
so einrichten, bis das Ambi-
ente stimmt, von der Szenerie 
mit dem Smartphone ein Foto 
machen und die Szene einfach 
per Touch auf das Foto wie-
der abrufen - auf dem Motiv 
sind alle Einstellungen paral-
lel zum Schnappschuss abge-
legt. Mehr Komfort beim nach 
Hause kommen wiederum ver-
spricht eine spezielle Zugangs-
App, die  automatisch erkennt, 
wenn sich ein Hausbewoh-
ner mit Smartphone dem Haus 
nähert. Dann kann zum Bei-
spiel automatisch die Garage 
geöffnet, die Haustür entrie-
gelt und der Alarm abgeschal-
tet werden, ohne dass man die 
Taschen nach dem Schlüssel 
durchwühlen muss. (rh/djd/pt)

Heilpraktikerin Angelika Voss 
bietet homöopathische Sprech-
stunden an 

Angelika Voss bietet jetzt im 
Haus der Alten Apotheke Wi-
ckede ihre homöopathischen 
Sprechstunden an. 

Die klassische Homöopathin und 
Heilpraktikerin ist selbstständig tä-
tig und offeriert seit mehr als 18 
Jahren auch auf dem Gebiet der 
Erfahrungsheilkunde unter ande-
rem in Lebenskrisen und in der 
Sterbebegleitung Ratsuchenden 
Hilfe. Das Angebot umfasst die 
Klassische  Homöopathie (ist eine 
eigenständige Therapieform, man 
braucht 2 Std. Gespräch und es 
wir ein einziges Mittel in einer ho-

hen Energie gegeben, welches 
4-6 Wochen wirkt). Schwerpunk-
te sind Säure/Basenausgleich, Ent-
giftung, Gesundheitstestung mit-
tels eines Bioresonanzgeräts, 
Blut- und Stuhluntersuchung oder 
auch Entspannung, Körperstär-
kung und Entstressung. Zudem 
bietet Angelika Voss mittels einer 
Gesprächstherapie ganzheitliche 
Gesundheitsberatung bei Prob-
lemen, Lebensfragen und Krisen 
an. Freitagnachmittag und Sams-
tagvormittag Hausbesuche. Ter-
mine nach Vereinbarung. Kon-
takt unter Tel. 02377/4044 oder 
0171/9362643.

Anzeige
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Das größ- te Volks-
fest des Sauer- landes mit 
wenigen Worten zu beschreiben 
und das Programm kurz und bün-
dig zusammenzufassen, ist fast 
nicht möglich. Zu umfangreich 
ist das Angebot auf dem Fest-

Ein Weltrekordler kommt zur 
Hüstener Kirmes: Philip Traber 
ist Weltrekord-Halter im Flying-
Hirsch-Mischen! Der Gastro-
nom hat 17 Drinks  (Kräuterlikör 
und Energy Drink) auf einmal 
gemischt.  In Hüsten präsen-
tiert die Familie Traber, die seit 
mehr als 50 Jahren auf Volks-
festen aktiv ist, mit der mobilen 
Gastronomie„Traber – Der Aus-
schank 2.0“  wieder einen be-
sonderen Hingucker.

Mit dabei natürlich  das spektaku-
läre Flying-Hirsch-Mischen: Zum 

platz und das Musikpro-
gramm im Zelt. Die Tier-
schau am Montag bietet 
in der Zeit von 9 Uhr bis 
13 Uhr so viel, dass man 

allein über diesen Event 
ein Taschenbuch darü-

ber schreiben könnte. 

Nachfolgend die kompri-
mierten Kirmes-Infos: 9. 
bis 13. September: das be-

deutet fünf Tage volles Programm 
im Zentrum von Arnsberg-Hüsten. 
Gefeiert wird auf 70.000 Quadrat-
meter Veranstaltungsfläche mit ca. 
300.000 Besuchern. Weit über 100 
Attraktionen sind auf dem Festplatz, 
darunter Fahr- und Laufgeschäfte 

der Superlative, traditionelles wie 
Autoskooter und Kettenkarussell, 
Kinderkarussells, Verlosungen, Im-
biss, Gastronomie und Verkaufsstän-
de. Täglich wechselndes Musikpro-
gramm im Festzelt mit bekannten 
Livebands und DJs. Der Eintritt ist 
natürlich frei. Der Sonntag begin-
nt um 11 Uhr mit dem Volksbank 
Musik-Frühschoppen. Die Tier-

schau - präsentiert von der Sparkas-
se Arnsberg-Sundern - findet am 
Montagmorgen statt. Gezeigt wer-
den über 100 Großtieren, darunter 
Milchvieh, Fleischrinder und Pferde. 
Außerdem gibt es Rassegeflügel, 
Tauben, Kaninchen, Ziegen, Enten, 
Gänse und Puten. Neben der Prä-
mierung durch die Schaurichter fin-
den Vorführungen, wie z. B. eine 

Weltrekord platzierte der erfah-
rene Gastronom die 17 Gläser mit 
Energy Drink nebeneinander  und 
deponierte jeweils ein Schnaps-
glas auf dem Glasrand. Den Kräu-
terlikör platzierte er so geschickt,  
dass er nach einem leichten Stoß 
zeitgleich wie beim Dominoef-
fekt  in die die Schnapsgläser flie-
ßen konnte: Fertig war der Welt-
rekord im Flying Hirsch-Mischen. 
Übrigens hat es Philip Traber auch 
schon ins „Guinness-Buch der Re-
korde“ geschafft.  2009 zapfte er 
ein 50-Liter-Pils-Fass in 4:55 Minu-
ten leer.	             Foto: Carolin Frölian

Größtes Volksfest des Sauerlandes
Hüstener Kirmes lockt mit Krammarkt und Tierschau

Weltrekordler kommt
zur Hüstener Kirmes
Flying-Hirsch-Mischen bei  „Traber – 
Der Ausschank 2.0“
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Pferdequadrille statt. Infostände 
vom Hegering, der Waldschule, dem 
Imkerverein sind vor Ort. Schwer-
punktthema ist „Holz als Energieträ-
ger“. Moderne Häcksler zeigen die 
Hackschnitzelproduktion. Es gibt 
eine Ausstellung von historischen 
und modernen Landmaschinen. 
Rund um die St. Petri Kirche findet 
man den Krammarkt mit fast 150 
Ständen und einer breitgefächerten 
Angebotspalette. Schulkinder aus 
dem ganzen Hochsauerland kön-
nen mit kostenlosen Bussen zur Tier-
schau und zurück fahren. Dienstag 
ist RWE-Familientag, dann heißt es 
am Nachmittag einmal zahlen und 
zweimal fahren. Darüber hinaus sind 
viele Angebote um 30 Prozent redu-
ziert. Um 22 Uhr startet das große, 
wunderschöne Comet-Feuerwerk. 
Danach ist Kirmesausklang.

Tolle Verlosung!
Apropos Fahren: Das kann man 
auch in diesem Jahr ganz um-
sonst auf etlichen, attraktiven 
Fahrgeschäften, denn „hallo So-
est“ verlost traditionell wieder 
zahlreiche Fahrchips sowie 100 
Freimarken für noch mehr Kir-
messpaß. Die schnellsten Anru-
fer gewinnen: Die Verlosung er-
folgt telefonisch am 08.09. von 10 
bis 10.30 Uhr unter der Rufnum-
mer 02921 3609-11, die Abholung 
der Gewinne am 09.09. in der Zeit 
von  8 bis 16 Uhr! (Sie auch unter 
www.fkwverlag.com)

Für ungetrübten Kirmesspaß trägt 
auch ein umfangreiches Sicherheits-
konzept bei. Um dies zu unterstüt-
zen, werden alle Besucher gebeten, 
keine Rucksäcke oder große Ta-
schen mitzubringen.
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Wasser-, Sumpf- und Feuchtzone 
Die richtigen Pflanzen für den Gartenteich

Ein Teich bringt Leben und Ab-
wechslung in den Garten. Der 
Blick auf das glitzernde Wasser 
lädt zum Entspannen ein und 
bietet die Möglichkeit, dem tur-
bulenten Alltag zu entfliehen. 
Besonders eindrucksvoll sind Gar-
tenteiche dann, wenn auch die Be-
pflanzung und Ufergestaltung 
gut durchdacht und mit der Ge-
samtfläche abgestimmt wurde. 
Welche Pflanzen sich für welche 
Teichzonen und Wassertiefen eig-
nen und worauf man beim Einset-
zen achten sollte, weiß der Land-
schaftsgärtner.

Dort, wo das Wasser am
tiefsten ist
Zu den auffälligsten Gewächsen in 
einem Teich gehören die Seerosen 
(Nymphaea). Ihre eleganten Blüten 
sind nachts geschlossen und öffnen 
sich zwischen den Schwimmblät-
tern erst im Sonnenlicht. Die Palet-
te der Blütenfarben reicht von Weiß 
über Gelb und Rosa bis hin zu Kar-
minrot. Die Blütezeit variiert je nach 
Sorte - zwischen Ende Mai und Sep-
tember zeigen die meisten ihre 
ganze Pracht. Die Wassertiefe des 
GartenTeichs spielt bei der Auswahl 
der Sorte eine wichtige Rolle. 

Landschaftgärtner unterteilen den 
Uferbereich in drei Zonen, für die 
sie typische Pflanzengesellschaf-
ten auswählen. Als Flachwasserzo-
ne wird der Bereich bezeichnet, in 
dem der Wasserstand noch etwa 
zehn bis 30 Zentimeter beträgt. 
Hier sind beispielsweise Schönhei-
ten wie die gelbe Sumpf-Schwert-
lilie oder die Schwanenblume zu-
hause. Den Übergangsbereich von 
der Wasserfläche zum festen Boden 
bildet die Sumpfzone. Sie ist zeit-
weise mit bis zu zehn Zentimetern 
Wasser überflutet, kann aber auch 
abtrocknen. Für diesen Teil des Was-
sergartens werden beispielsweise 
die gelbe Dotterblume, die blaue 
Sumpf-Schwertlilie und der rosafar-
bene Blut-Weiderich empfohlen. Sie 
alle kommen gut mit den wechseln-
den Bedingungen zurecht. Am Ufer 
- aber noch im Bereich der Teichfo-
lie oder des Teichbeckens - befindet 
sich die Feuchtzone. Hier werden 
Pflanzen angesiedelt, die Staunässe 
gut vertragen: z.B. die anspruchslo-
se Gauklerblume, der gelbgrün blü-
hende Frauenmantel oder die vio-
lettblaue Dreimasterblume. Auch 
Gräser wie die Morgenstern-Segge 
und das Goldleistengras fühlen sich 
hier wohl.

Foto: BGL

Die eleganten Blüten der Seerosen sind nachts geschlossen und öffnen sich zwi-
schen den Schwimmblättern erst im Sonnenlicht. Foto: BGL

Seitdem die Bundesregierung 
Kaufprämien für Elektroautos 
ausgelobt hat, rücken die leisen 
Fahrzeuge immer mehr in den 
Fokus. Deshalb ist es kein Wun-
der, dass die Hersteller natürlich 
davon profitieren wollen und 
schnell neue Angebote präsen-
tieren. So etwa Hyundai. 

Hier kommen mit dem Ioniq gleich 
drei Varianten auf den Markt: Die 
rein elektrische Version, dann als 
Hybrid. Und schließlich wird noch 
der „Plug-in-Hybrid“ zum Aufla-
den an der heimischen Steckdo-
se folgen. Der Hersteller  verspricht 
dabei beim „Electric Ioniq“ eine 
Reichweite von bis zu rund 250 Ki-
lometern. Auch Opel möchte et-
was vom Kuchen abhaben und 
wirbt beim neuen Elektroauto Am-
pera-e damit, dass jede Menge 
Fahrspaß auf den Besitzer wartet. 
Für eine Beschleunigung von Null 
auf 50 km/h in vom Hersteller an-
gegebenen 3,2 Sekunden stehen 
dem Fahrzeug satte 150 kW bezie-
hungsweise 204 PS zur Verfügung. 
Vorgestellt wird das Auto im Okto-
ber.  
Aber es gibt auch noch ganz „nor-

male“ Pkw auf der Straße. Deshalb 
möchte Ford sich in Erinnerung 
bringen und schiebt bis zum Jahr 
2020 fünf Modelle auf den Markt. 
Zum Start bekommt jetzt erst ein-
mal der Kuga ein neues Aussehen. 
So sollen neue Farben, 17-, 18-, und 
19 Zoll, und Rückleuchten die Bli-
cke eventueller Käufer auf sich zie-
hen. Auch die Frontpartie wird sich 
verändern. Verbessertes Infotain-
ment mit bis zu zehnfach verbes-
serter Leistung ist kompatibel mit 
der Spracherkennung Siri. Parken 
wird mit dem neuen Ein- und Aus-
park-Assistenten fast zum Kinder-
spiel, auch bei seitlich zur Straße 
liegenden Parkbuchten.
Der SUV Q2 von Audi kommt im 
Herbst auf den Markt und die 
Verkaufszahlen sollen gleich mit 
einem Sondermodell angescho-
ben werden. Die Edition #1 lockt 
mit Sportsitzen, einem Multi-
funktions-Sportlederlenkrad und 
einem Lederpaket. Die eleganten 
Stoßfänger und Schweller sowie 
ein markanter Diffusor zeigen dem 
Betrachter sofort: hier steht ein be-
sonderes Fahrzeug. 
Auch der japanische Autoherstel-
ler Nissan möchte mit Sonder-
modellen bei den Käufern punk-

ten. So werden Pulsar und 
die Crossover-Modelle 

Juke, Qashqai 
und X-

Trail jeweils als so genannte „N-Vi-
sion“ aufgelegt. Der „Around View 
Monitor“ für 360-Grad-Rundum-
sicht macht dann das Einparken 
zum Kinderspiel und das Nissan-
Connect Navigationssystem führt 
jeden Fahrer an das gewünschte 
Ziel. Nach Herstellerangaben liegt 
der Gesamtpreisvorteil zwischen 
3.000 und 4.800 Euro.
Der Renault Mégane Grandtour hat 

ein großes Raumangebot und lie-
fert bereits in der Basisversion eine 
manuelle Klimaanlage, Berganfahr-
hilfe und LED-Tagfahrlicht. Wer al-
lerdings noch 1.500 Euro drauflegt, 
bekommt einiges mehr beim Mé-
gane Grandtour „Experience“. Ne-
belscheinwerfer, 16-Zoll-Räder und 
Lederlenkrad sind hier neben den 
elektrischen Fensterhebern vorne 
und hinten im Paket enthalten.

Mit größeren Reichweiten
Hersteller werben mit verbesserten E-Autos 

Gleich eine ganze Familie bringt 
Hyundai mit dem Ioniq auf den 
Markt: als Electric, als Hybrid und 
als Plug-in-Hybrid. Foto: Hyundai.

Ein neues Aussehen beim Ford 
Kuga lenkt die Blicke der Käufer 
auf sich. Foto: Ford.

Jede Menge Fahrspaß und eine Reichweite von 320 Kilometer 
verspricht der Hersteller beim Opel „Ampera-e“. Foto: Opel.
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Werl Werl

	 Wer kennt sie nicht – die 
Hits aus den 80er und 90er 
Jahren? Fans dieser Musik 
sollten sich einen besonderen 
Termin nicht entgehen lassen: 
Am 17. September lädt der 
Höinger SV ein zu einer groß-
en Zeltparty unter dem Motto 
„Saturday Night Fever“. 

	 Die DJ’s Michael Röttger und 
Alex Heuser werden jene Mu-
sik aus den letzten zwei Jahr-
zehnten des vergangenen Jahr-
hunderts auf dem Plattenteller 
servieren, ob vom „Goldenen 
Reiter“ von Joachim Witt über 
Kim Wildes „Kids in America“ 
bis hin zu Lou Bega mit „Mam-
bo No. 5“ – es dürfte für jeden 
Geschmack etwas dabei sein. 
Gefeiert wird am Sportplatz in 

einem großen Partyzelt. Ein-
lass zu dieser Veranstaltung ist 
um 19.30 Uhr, ab da kann schon 
mitgetanzt und mitgefeiert 
werden.
	 Am Freitag zuvor (16. Sep-
tember) veranstaltet der HSV 
zusammen mit Initiator Uwe 
Liedhegener erstmalig eine 
Jam Session. Auch diese fin-
det im Partyzelt am HSV-Sport-
platz statt. Die Jam Session wur-
de erstmalig in der ehemaligen 
Niederenser Gaststätte „Zur 
Linde“ durchgeführt, jetzt fei-
ert sie Premiere im Karl-Kleine-
Stadion. Zu dieser Session wer-
den Musiker unterschiedlichster 
Richtungen erwartet. Bei einer 
Jam Session werden die Bands 
bunt zusammengewürfelt und 
stellen danach ihr Können un-

ter Beweis. Das Konzept hat 
sich in der Vergangenheit be-
währt, fand seine zahlreichen 
Fans nicht nur in der „Linde“ 
in Niederense, sondern auch 
im „Bogen“ in Neheim oder in 
Wippringsen. Der Eintritt zu die-
ser Veranstaltung ist frei. 

Für das leibliche Wohl ist wäh-
rend der beiden Veranstal-
tungen selbstverständlich ge-
sorgt, das Partyzelt soll für eine 
ganz besondere Partystim-
mung sorgen. So kann getanzt 
und gefeiert werden bis in die 
Nacht.

Der Integrationsrat der Wall-
fahrtsstadt Werl lädt am Sams-
tag, 10. September, in der Zeit 
von 11 Uhr bis 17 Uhr zum er-
sten „Werler Fest der Kul-
turen“ auf den Marktplatz ein.

Ziel dieser Veranstaltung ist es, 
die bunte Vielfalt der in Werl 
lebenden Nationen mit den 
verschiedenen Kulturen und 
Bräuchen im Rahmen eines fröh-
lichen Festes zu präsentieren.
	 Bei kulinarischen Angebo-
ten aus aller Welt und einem 
internationalen Bühnen-pro-
gramm soll den Menschen in 
Werl die Möglichkeit gegeben 
werden, sich besser kennen-

zulernen, miteinander ins Ge-
spräch zu kommen und Kon-
takte zu knüpfen.
	 Zur Organisation des Festes 
hat der Integrationsrat der 
Wallfahrtsstadt Werl eine Ar-
beitsgruppe gegründet, die 
die konkrete Gestaltung der 
Veranstaltung gemeinsam mit 
der Stadtverwaltung und Ver-
tretern verschiedener Natio-
nalitäten, Vereinen, Organisati-
onen und Gastronomen plant. 
Insgesamt zehn Nationen ha-
ben ihre Teilnahme am Wer-
ler Fest der Kulturen zugesagt. 
Darüber hinaus beteiligen sich 
unter anderem die Volkshoch-
schule, die Musikschule, das 

Jugendzentrum, die Caritas, 
das Café Dreiklang, die Initiati-
ve „Werl ist Fairtradetown“, die 
Werler Kindertagesstätten und 
die DJK am Fest. 
	 Um 11 Uhr erfolgt die Er-
öf f nung des  Fes tes  auf 
dem Werler Marktplatz. An-
schließend sind die Besu-
cher dazu eingeladen, sich 
auf eine kulinarische Reise 
durch verschiedene Länder zu 
begeben. Auch ein abwechs-
lungsreiches, internationa-
les Bühnenprogramm wur-
de vorbereitet. Verschiedene 
Folkloregruppen unter ande-
rem aus Bosnien, der Türkei 
und Russland werden einen 
Einblick in die Traditionen der 
Länder geben. Auch eine ta-
milische Tanzdarbietung ist 

„Werler Fest der Kulturen“
Internationale Beteiligung
ausdrücklich erbeten

„Saturday Night Fever“ und Jam Session in Höingen
Mit dem Sportverein in die 70er und 80er Jahre

	 Frieda Braun kommt mit 
ihrem neuesten Programm 
„Sammelfieber“ am 24. Sep-
tember, um 20 Uhr nach Werl 
in die Stadthalle. 

	 Gemeinsam mit einigen Freun-
dinnen plant die resolute Sauer-
länderin einen Wohltätigkeitsba-
sar und ist deshalb auf der Suche 
nach Sachspenden. Schnell stellt 
sich heraus, dass der Beutezug 
nicht immer mit legalen Mitteln 
geführt wird. So beweist ausge-
rechnet die kirchlich engagierte 

Gastfreundlich, sympathisch 
und vielseitig präsentiert sich 
Werl auch in diesem Jahr im 
Rahmen der Michaeliswoche. 
Von Freitag, 23. September bis 
Sonntag, 2. Oktober, wird an 
unterschiedlichsten Orten in 
Werl wieder ein reichhaltiges 
Programm präsentiert, das für 
jeden Geschmack etwas be-
reithält. Auf die Besucher war-
ten elf Tage voller Unterhal-
tung und vieler kultureller 
Veranstaltungen. Gastfreund-
lich, sympathisch und vielsei-
tig präsentiert sich Werl auch in 
diesem Jahr im Rahmen der Mi-
chaeliswoche. 

Sympathisch und vielseitig
Michaeliswoche mit Kirmes,

Schnadegang und vielen Aktionen

Frieda Braun im „Sammelfieber“
„Kriminelle Energie“ aus dem Sauerland

Kollekten-Agga ein robustes Maß 
an krimineller Energie.
	 Als Problem entpuppt sich 
die Suche nach einem willigen 
Schirmherrn. Friedas Wunsch-
kandidat ist Stargeiger André R., 
der bei Friedas Ehemann Erwin 
helle Flammen der Eifersucht 
lodern lässt. Als der europa-
weit bekannte Künstler absagt, 
schlägt Erwin gemeinsam mit 
seiner Fußballmannschaft, den 
„Alten Herren“, zu Friedas Ent-
setzen unattraktiven Ersatz aus 
dem eigenen Heimatort vor. 

	 Friedas Erzählungen sind 
geprägt von komischen Be-
gebenheiten, merkwürdigen 
Charakteren und queren Ge-
danken. Warum Rudis Jagd-
hund seine neue Frisur dem 
Ökostrom vom Nachbar-
grundstück verdankt, wie Bru-
nos Geburt sein Leben als ein-
gebildeter Kranker geprägt 
hat und wieso das neue Was-
serbett für neue Perspektiven 
im Schlaf-zimmer sorgt – alles 
das verrät Frieda in „Sammel-
fieber“.

Herzstück des traditionsreichen 
Events bildet der verkaufsoffene 
Sonntag, der am 25. September 
stattfindet. Die heimischen Einzel-
händler werden von 13 bis 18 Uhr 
ihre Geschäfte für die Kundschaft 
öffnen. Kaum noch wegzudenken 
ist die Michaeliskirmes vom Freitag, 
23. September, bis zum Montag da-
rauf. Der Bauernmarkt schließt tradi-
tionsgemäß das bunte Treiben am 
Sonntag, 2. Oktober, ab.
	 Samstags startet der mittlerweile 
60. Schnadegang. Beginnen soll der 
Schnadegang  um 14 Uhr im Kur-
park. Dort verspricht das Jagdhorn-
bläserkorps Hellweg zünftige Musik 
als Ansporn für den Marsch. Ziel ist 

diesmal die Ortsgrenze von Mawi-
cke. Auf dem Weg dorthin wird eine 
Rast auf Haus Lohe gemacht, wo 
eine Oldtimer-Show auf die Wan-
derer wartet.  Am Schnadestein mit-
ten im Mawicker Feld wird der Ju-
gendspielmannszug Westönnen 
die Teilnehmer unterhalten, dort 
findet natürlich auch das Pohläsen 
statt. Weiter geht es zur Mawicker 
Schützenhalle, wo der Spaziergang 
bei kostenlosen Grillwürstchen und 
Getränken seinen Ausklang fin-
det. 	 Der Bauernmarkt am 2. 
Oktober, steht unter dem Motto: „  
Pferderassen“.  Verschiedene  Pfer-
derasse nwerden präsentiert. Zu 
festen Zeiten wird ein  Hufbeschlag-
schmied  Einblick in seine Arbeit ge-
währen. Informationen gibt es rund 
ums Pferd: über Haltungsformen, 
Fütterung  und Nutzungsmöglich-
keiten. Der Markt beginnt um 10 
Uhr mit einem Erntedankgottes-

dienst in der Basilika unter der musi-
kalischen Gestaltung des Senioren-
orchesters Soest.  Anschließend ist 
buntes Markttreiben angesagt. Von 
den Landwirten  werden heimische 
Produkte angeboten,  Handwerker 
zeigen ihre Künste. Der Hegering  ist 
vertreten wie die Waldschule.
Herzstück des traditionsreichen 
Events bildet der verkaufsoffene 
Sonntag, der am 25. September 
stattfindet. Die heimischen Einzel-
händler werden von 13 bis 18 Uhr 
ihre Geschäfte für die Kundschaft 
öffnen. 

vorgesehen. Die Musikschu-
le Werl wird einen Auszug aus 
dem Musical „Tuishi Pamoja“ 
– einem Musical zum Thema 
„Toleranz und miteinander le-
ben“ spielen. Mit einem Bewe-
gungsparcours für Kinder und 
Jugendliche beteiligt sich die 
DJK am Werler Fest der Kul-
turen. Ebenso stellt der Ver-
ein das eigene Programm vor. 
Mit einem kreativen Angebot 
wird das Jugendzentrum ver-
treten sein. An einem Stand 
der Werler Kindertagesstät-
ten wird ein Kinderschminken 
angeboten. Abgerundet wird 
das Programm durch eine 
Hüpfburg für die jüngeren Be-
sucher des Festes. 
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Seit „ewigen Zeiten“ ist die 
Scheidinger „Herbstkirmes“ 
in der näheren und weiteren 
Region als der jährliche Hö-
hepunkt im Leben des Wel-
veraner Ortsteils bekannt. 
In den 90er Jahren des letz-
ten Jahrhunderts erlebte die 
Veranstaltungen einen tol-
len Aufschwung. Nicht zu-
letzt durch die Gründung des 
Traditionsvereins zur Förde-
rung der Scheidinger Kirmes, 
der das Event intensiv plante. 
Das Fest findet immer am er-
sten Wochenende im Oktober 
statt. 

Deshalb sind es nur noch weni-
ge Tage, bevor durch die Stra-
ßen wieder stimmungsvolle Mu-
sik und Durchsagen aus den 
Lautsprechern klingen. Dann 
wird auch der Duft von gebrann-
ten Mandeln, der traditionellen 
Rinderwurst und vielen weite-
ren Köstlichkeiten in der Luft lie-
gen. Dem Dorf am Salzbach, in 
dem es sonst eher beschaulich 
zugeht, steht in diesem Jahr so-
gar noch eine Besonderheit be-
vor. Durch den Feiertag, dem 
Tag der Deutschen Einheit am 3. 
Oktober, wird die Kirmes um ei-
nen Tag verlängert und steht da-
mit sogar noch länger Kopf. Auf 
der „Stimmungsmeile“ zwischen 
St. Peter und Paul-Kirche sowie 
der Schützenhalle in der Schüt-
zenstraße  werden dann Fahrge-
schäfte, Verkaufs-, Imbiss- und 
Losbuden für gute Laune und 
beste Stimmung bei Jung und 
Alt sorgen.
	 2016 fand im Organisation-

zur Schlagerparty ein und wird 
mit den neuesten Hits und be-
kannten Oldies das Publikum un-
terhalten. 
	 Am Samstagmittag gibt es die 
Erbsensuppe des Kirmesvereins 
vor der Tischlerei Plattfaut.
Am Abend dann folgt mit dem 
Auftritt der Partyband „Star-
bax“ ein  Höhepunkt der Unter-
haltung. Die Formation will dem 
Publikum ordentlich einheizen. 
Und dies auch noch „Open Air“. 
Die Leute freuen sich schon da-
rauf, denn schließlich ist die „Elvis 
Presley Performance“ aus dem 
letzten Jahr immer noch unver-
gessen.
	 Gegen 21 Uhr startet das 
atemberaubende Höhenfeuer-
werk. Alleine diese Attraktion ist 
schon einen Besuch in der Mitte 
des Ortes wert.Der weit über die 
Grenzen der Soester Region be-
kannte DJ Toby wird am Sonn-

Die Bühne immer umlagert.

„Hully Gully“ auf der Scheidinger
Herbstkirmes.

team ein Generationswechsel 
statt. Nach über 15 Jahren, die 
Wolfgang Siepmann das Amt des 
Marktmeisters offiziell ausübte 
und die Fäden in der Hand hatte, 
übernahm nun Thomas Große-
lohmann die Verantwortung. Da-
mit sollte die Zukunft der Schei-
dinger Herbstkirmes für die 
nächsten Jahre gesichert sein. 
Schließlich geht es hier um eine 
Traditionsveranstaltung, die seit 
vielen Jahrhunderten für Trubel, 
Fröhlichkeit und Abwechslung 
im Alltagsleben sorgt. Schließlich 
ist die Kirmes älter als das Mün-
chener Oktoberfest, wie Meinolf 
Volke durch intensive Recherche 
ermitteln konnte. 
	 In „grauer Vorzeit“ dauerte 
der Markt des Scheidinger Volks-
marktes 14 Tage lang. Zahllose 
fahrende Händler aus dem Um-
land oder sogar aus der weiten 
Ferne versorgten die Bewohner 
mit Waren wie Töpfe und Tassen, 
Kleidung, Handwerkszeug, Sei-
fe und Süßigkeiten. Also mit All-
tagsgegenständen. Aber auch 
mit Utensilien, die sonst den Weg 
in diese Region kaum fanden. 
Natürlich sollte bei diesem Bei-
sammensein von Händlern, Kie-
penkerlen, Badern und Gaukle-
rn die Zerstreuung und der Spaß 
nicht fehlen.
	 Die Kirmes 2016 wird am Frei-
tag, 30. September, 17 Uhr, durch 
Bürgermeister Uwe Schuma-
cher  mit dem Fassanstich un-
ter der musikalischen Beglei-
tung des Männergesangvereins 
„Harmonie“ Scheidingen und 
dem Kolping Musikcorps eröff-
net. Anschließend lädt DJ Dennis 

tagabend, 2. Oktober, mit „Music-
Power-Pur“, den angesagtesten 
Chartstürmer der letzten 30 Jah-
ren sowie den aktuellsten Kra-
chern, für den richtigen Mix sor-
gen, der die Gäste in seinen Bann 
zieht. 
	 Von Samstag bis Montag 
sorgt zudem ein großes Bühnen-
programm unter anderem mit 
den „Happy Trumpets“, den Lipp-
borger Straßenmusikanten, dem 
Fanfarenzug Rhynern, einem 
Clown und örtlichen Kindertanz-
gruppen durchgehend für Unter-
haltung.
	 Ganz spannend wird es dann 
noch einmal zum Ende der vier-
tägigen Veranstaltung. Denn 
die Kirmes endet am Montag, 
3. Oktober, mit der Ziehung der 
Tombola-Gewinner. Und im An-
schluss lassen die Scheidinger 
Hirschbläser die Kirmes musika-
lisch ausklingen.

Älter als das Münchener Oktoberfest
Scheidinger Herbstkirmes in diesem Jahr vier Tage

Spitzenlösung für jede Herausforderung
Heizungstechnik Krämer informiert über moderne Technik

Noch immer schlummern in 
deutschen Heizungskellern 
zahllose „Leichen“: Fast drei 
Viertel aller Heizungsanla-
gen arbeiten nicht mehr ef-
fizient und gehören daher 
dringend ausgetauscht.

Jede zehnte Ölfeuerungsanla-
ge ist älter als 25 Jahre, jede 20. 
geht auf 30 Betriebsjahre zu. 
Etwas besser sieht es bei den 
Gasfeuerstätten aus. Von ins-
gesamt acht Millionen Gasfeu-
erungsanlagen weisen 400.000 
ein Alter von mehr als 25 Jah-
ren auf. Dass sich die Heizungs-
technik mittlerweile erheblich 
weiter entwickelt 
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hat, verdeutlicht  Sanitär- und 
Heizungsfachmann Andreas 
Krämer  mit seiner Ausstellung 
zur Scheidinger Herbstkirmes.

Gemeinsam mit der Fachfir-
ma Brötje präsentiert der Sa-
nitär-und Heizungsfachmann 
aus Werl Speicher- und Hei-
zungssysteme. „Durch Neuin-
stallationen lassen sich nicht 
nur Heizkosten senken, auch 
die Umwelt wird entlastet“, ist 
der Fachmann 

überzeugt. Besonders ein Um-
stieg auf die effiziente Brenn-
werttechnik verspricht erheb-
liches Einsparpotential.

Beispielhaft für ein modernes 
Öl-Brennwertgerät steht der 
NovoCondens BOB aus dem 
Hause BRÖTJE, der durch das 
besondere Wärmetauscher-
Konzept punktet. Durch den 
zweistufigen Brenner passt 
sich die Leistung des BOB dem 
jeweiligen Wärmebedarf in op-
timaler Weise an. Besonders 

umwelt freundlich wird 
der Öl-Brennwertkes-

sel durch seine extrem 
niedrigen Emissions-
werte sowie die pro-
blemlose Kombina-
tion mit Solaranlage 
und Pufferspeicher. 
Mit dem Gas-Brenn-

wertgerät EcoTherm Plus von 
Brötje kann Krämer ein All-
roundtalent anbieten: Bei einer 
modulierenden Leistungsan-
passung ergibt sich eine effizi-
ente Betriebsweise bei gleich-
zeitiger optimaler Abdeckung 
von Lastspitzen. Der Tradi-
tionshersteller belohnt Bau-
herren, die sich bei der Erneu-
erung ihrer Heizung für eine 
ressourcenschonende Energie-
erzeugung entscheiden, dies 
mit den staatlichen Förderpro-
grammen.

Informationen dazu und aus-
führliche Einblicke in moderne 
Heiztechnik sind in den neuen
Räumen des Sanitär- und Hei-
zungsspezialisten am Von-Pa-
pen-Anger 2a in Werl erhält-
lich.

Der NovoCondens BOB
- einfach näher dran

Die erstklassige Wärmeleitfähigkeit und 
der innovative Lotuseffekt machen den 

Kondensationswärmetauscher aus Carbon 
zum Herzstück des NovoCondens BOB. 
So kann der bodenstehende Kessel mit 

absoluter Langlebigkeit und minimalem 
Wartungsaufwand glänzen.

Gas-Brennwerttechnik
in Bestform

Im EcoTherm Plus WGB EVO 
verbindet sich optimale Heiz-

leistung mit niedrigem Verbrauch 
auf kleinstem Raum. Möglich macht 
dies die sogenannte EVO-Technologie, 
die innerhalb des Systems für einen perfekt 
abgestimmten Verbrennungsprozess sorgt: 
bei einem gleichzeitig außerordentlichen 

Modulationsbereich von 14 bis 100%.

          Wärmepumpentechnologie

Mit der BRÖTJE SensoTherm 
                 Wärmepumpentechnologie  machen Sie 

        einen ersten Schritt zu mehr Versorgungs-
           unabhängigkeit. Durch eine Vielzahl an Möglich-
   keiten und eineproblemlose Anbindung an weitere 

Wärmeerzeuger wie Solarkollektoren oder Brennwert-
kessel erleben Sie Wärmekomfort 
auf einem ganz neuen Level.
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	 Friedhöfe sind ganz besonde-
re Orte. Man kann dort nicht nur 
trauern und Trost finden – Fried-
höfe bieten Ruhe und Raum zum 
Entspannen, lassen Menschen 
Hoffnung schöpfen und neuen 
Mut gewinnen. Trauernde finden 
hier einen geschützten Rahmen, 
um sich von den Verstorbenen zu 
verabschieden und um ihrer zu 
gedenken. Durch den Umgang 
mit Blumen und Pflanzen kann 
die Trauer besser verarbeitet wer-
den, positive Gefühle, wie Wohl-
befinden, Entspannung und Hei-
matgefühl können durch die 
Bewegung im „Grünen Kultur-
raum Friedhof“ ausgelöst werden. 

	 2016 steht der Tag des Friedhofs 
(am 17. und 18. September) bun-
desweit unter dem Motto „Raum 
für Erinnerung“. Friedhöfe sind Orte 
der Begegnung, der Stille, der Er-
innerung und des Abschiedneh-
mens. Zum Thema „Raum für Erin-
nerung“ werden einerseits Projekte 
stattfinden, die sich mit Bestattung, 
Tod und Trauer befassen. Ande-
rerseits werden fröhliche Kinder-
aktionen, Konzerte und Lesungen 
durchgeführt, denn es soll deutlich 

Foto: BdF, Bonn

Der Friedhof als „Raum für Erinnerung“
Orte der Begegnung, der Erholung und der lebendigen Erinnerung

werden, dass ein Friedhof immer 
aufgesucht werden kann. Das Ziel 
des diesjährigen Mottos ist, dass äl-
tere Generationen und auch deren 
Kinder und Enkelkinder den Fried-
hof als schöne Begräbnis- und Erin-
nerungsstätte kennenlernen, wahr-
nehmen und besuchen. Liebevolle 
Grabgestaltung und filigrane Gar-
tenkunst und Ruhe liegen übri-
gens derzeit als „Memoriam-Gär-
ten“ im Trend. Die wunderschön 
gestalteten Gärten sind  zugleich 
Teil eines Friedhofs. Darin einge-
bettet finden sich beispielsweise 
Urnen- und Erdbestattungsplätze, 
Einzelgräber oder Partnergräber. 
Die Planung, Umsetzung, Instand-
haltung und Pflege wird zu jeder 
Zeit von kompetenten Friedhofs-
gärtnern übernommen. Ein Kon-
zept, das überzeugt: Mittlerweile 
gibt es Deutschlandweit 65 Memo-
riam-Gärten.

Nerv der Zeit getroffen
 „Wir treffen damit seit vielen Jah-
ren den Nerv der Zeit. Denn gärt-
nerbetreute Grabanlagen wie 
der Memoriam-Garten orientie-
ren sich an der Nachfrage. Die 
Menschen wünschen sich einen 

schön gestalteten und gepfleg-
ten Platz für ihre letzte Ruhestät-
te. Für viele Hinterbliebene ist 
es jedoch schwierig, sich um die 
Grabpflege zu kümmern. Die mei-
sten Angehörigen wohnen weiter 
weg, sind beruflich voll ausgela-
stet oder körperlich nicht dazu 
in der Lage“. Bei Memoriam-Gär-
ten wird die Pflege aber dauer-
haft von qualifizierten Friedhofs-
gärtnereien übernommen, da 
hier beim Erwerb einer Grabstelle 
automatisch die Dauergrabpfle-
ge enthalten ist. „Dadurch wer-
den die Angehörigen entlastet“, 
erläutert  Birgit Ehlers-Ascherfeld, 
Aufsichtsratsvorsitzende der Ge-
sellschaft deutscher Friedhofs-
gärtner (GdF).
	 Zu weiteren Besonderheiten 
des Memoriam-Gartens zählen, 
dass die Namen der Verstorbenen 
stets auf Grabmalen verewigt 
werden, d.h. namenlose Bestat-
tungen gibt es nicht. Hinterblie-
bene und andere Friedhofsbe-
sucher werden darüber hinaus 
immer Sitzmöglichkeiten, Kunst-

gegenstände oder Wasserspiele 
vorfinden. Und zu guter Letzt: 
Trotz Dauergrabpflegevertrag 
zu fairen Konditionen und ohne 
Folgekosten ist es auch möglich, 
nach Absprache eigene Arbeiten 
am Grab des Hinterbliebenen zu 
verrichten oder Trauergaben nie-
derzulegen. 

„Bestattungskultur verändert sich immer weiter“

Wenner Bestattungen

Salzstraße 15 
59505 Bad Sassendorf

Ulricherstraße 5 
59494 Soest

Telefon: 02921 – 55 2 39 
Fax: 02921 - 5 51 65

Internet: www.wennerbestattungen.de 
Email: info@wennerbestattungen.de

Anzeige

„Gerade als Bestatter muss 
man für Traditionen, aber auch 
für neue Trends offen sein“, ist 
Martina Wenner überzeugt. 
Sie führt das Bestattungshaus 
„Wenner Bestattungen“, das in 
Soest und Bad Sassendorf an-
sässig ist und seine Dienstlei-
stungen seit fast 100 Jahren in 
der Region anbietet. 

„Die Bestattungskultur hat sich 
immer wieder verändert und 
angepasst. Allerdings nimmt die 

Geschwindigkeit der Verände-
rungen immer mehr zu“, regis-
triert  Martina Wenner. Noch vor 
20 Jahren war die Erdbestattung 
in einem Wahlgrab die domi-
nierende Bestattungsform. Zur 
Beerdigung sprach ein Pfarrer 
tröstende Worte, Grabmal und 
Blumenschmuck waren selbst-
verständlich. Seit einiger Zeit 
haben sich Bestattungskultur 
und der Umgang mit der Trau-
er erheblich verändert. Überlie-
ferte Traditionen haben an Wert 

Eine würdevolle Alternative: Das Bestattungshaus Wenner hat mehrere 
Bäume im Friedwald Möhnesee erworben.
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verloren, gleichzeitig gewin-
nen neue Trends an Bedeutung. 
Das ist auch dadurch begrün-
det, dass Familienangehörige 
oft weit verstreut leben, Wün-
sche und Vorstellungen sich 
verändern und Menschen nach 
Grabformen suchen, die ihren 
Vorstellungen entsprechen, er-
läutert Martina Wenner die ver-
schiedenen Bestattungsformen. 
	
Wie überall in Deutschland steigt 
die Zahl der Feuerbestattungen 
auch im Kreis Soest. Die Stadt So-
est bietet das Kolumbarium als 
pflegefreie Form für eine Urnen-
bestattung ebenso an, wie das 
Baumgrab unter älteren oder neu 
gepflanzten Bäumen, das part-
nerschaftliche Urnengrab, die Ur-
nengemeinschaftsanlage und 

natürlich das Urnenreihen- und 
Urnenwahlgrab. Viele Christen 
nutzen auch die Möglichkeit der 
Urnenbeisetzung im Kolumbari-
um in der Paulikirche in Soest.
	 Der Friedwald in Möhnesee 
bietet die Möglichkeit einer Bei-
setzung in freier Natur außer-
halb eines Friedhofs. Die Urne 
wird am Fuße eines Baumes bei-
gesetzt, am Stamm kann ein Na-
mensschild angebracht werden, 
und die Grabpflege entfällt durch 
den natürlichen Waldcharakter.  
Das Bestattungshaus Wenner hat 
mehrere verschiedene Bäume im 
Friedwald erworben, die nun wei-
ter vermittelt werden können. „Zu 
den traditionellen Bestattungs-
arten ist die Beisetzung im Fried-
wald eine würdevolle Alternative“, 
findet Martina Wenner.

Harvey Johnston, Heike Horstkemper, Lena Wenner, 
Martina Wenner, Brigitte Brinkmann, Bernd Mai und 
Hund Erbse
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	 „Von Mozart bis Gershwin“ 
lautet der Titel des Konzerts, 
mit dem Pianist Holger Mantey 
am Samstag, 24. September, 
19.30 Uhr die Kulturscheune 
auf Hof Haulle auf den Kopf 
stellen wird. Denn Mantey, der 
bereits in 20 Ländern der Welt 
gefeierte Konzerte gab,  spielt 
Klassisches swingend und 
Swingendes klassisch und ver-
blüfft damit sein Publikum.

	 Die außergewöhnlichen Bear-
beitungen der Musik von Mozart, 
Chopin, Gershwin u. a. sowie sei-
nen eigenen Kompositionen zie-
hen die Menschen in ihren Bann: 
Die romantischen Balladen, die 
eingängigen Melodien, die vir-
tuosen Kompositionen webt 
Mantey zu einem Klangteppich 
besonderer Art, der seine Zu-

Von Mozart bis Gershwin
 Klaviermusik zum Eintauchen: Holger 

Mantey in der Kulturscheune
hörer mit auf die musikalische 
Reise nimmt. Werke bekannter 
Komponisten formt er auf unge-
wöhnliche Weise zu etwas Neu-
em. „Zum Beispiel stürzt die Kö-
nigin der Nacht aus Mozarts 
Zauberflöte aus ihren schwin-
delerregenden Koloratur-Höhen 
hinab in splittrige Bebop-Was-
serfälle. Chopins virtuose Etüde 
aus dem Opus 10 Zyklus findet 
sich in Gesellschaft eines für den 
Ragtime typischen Stride-Piano-
Stils wieder“, erzählt der Künst-
ler. „Am Ende passt nahtlos alles 
zu- und ineinander und findet 
seine Konsequenz in seiner eige-
nen romantischen Musik, die bil-
derreich und ohrwurmartig den 
Abend zu einem musikalischen 
Erlebnis werden lässt“, sagen die, 
die schon einmal ein Konzert von 
ihm miterlebt haben.

BESSER LEBEN!
 Die Gesundheitsmesse am 24. und 
25. September in Bad Sassendorf
Mit einem neuen Aussteller-
konzept, vielen Vorträgen 
und Präsentationen und ei-
nem attraktiven Rahmenpro-
gramm findet am 24. und 25. 
September zum zweiten Mal 
die Gesundheitsmesse „BES-
SER LEBEN!“ in Bad Sassen-
dorf statt.

Zwischen 11 und 17 Uhr er-
warten die Besucher im Ta-
gungs- und Kongresszentrum 
ein breit gefächertes, ganzheit-
liches Angebot der regionalen 
und überregionalen Anbieter 
aus der Gesundheits- und Life-
style-Branche. Der Eintritt ist für 
alle Besucher frei. „Die Gemein-
de sieht es als ihre Aufgabe an, 
ihren Bürgern, Unternehmen, 
Gewerbetreibenden, Kliniken, 
Ärzten und Therapeuten direkt 
vor der Haustür eine unabhän-
gige und professionelle Platt-
form anzubieten, die das stei-
gende Interesse an Gesundheit 
und Wohlbefinden in unserer 
Gesellschaft hier vor Ort wi-
derspiegelt“, so  Bürgermeis-
ter Malte Dahlhoff zum neuen 
Konzept. Die Gesundheitsmes-
se wird vom Tagungs- und Kon-

Themen der Gesundheitsmesse
Ernährung
Ungesunde Ernährung ist Ursa-
che vieler gesundheitlicher Stö-
rungen. Informiert wird über 
weit verbreitete Ernährungs-
Irrtümer, über die Folgen für die 
Gesundheit und nicht zuletzt 
über die Möglichkeiten, wie 
man es besser und gesünder 
machen kann. 

Bewegung
Eine Arznei, die alle Krankhei-
ten heilt und obendrein das Le-
ben verlängert, existiert nicht. 
Aber es gibt ein Mittel, das man 
als „Universalmedizin“ betrach-
ten könnte: die Bewegung.

Entspannung / BGM
Viele Menschen sind so sehr in 

gresszentrum, in Zusammenarbeit 
mit der Gemeinde Bad Sassendorf 
und dem Westfälischen Gesund-
heitszentrum veranstaltet. Sie ist 
ein ganzheitliches Gesundheits- 
und Wohlfühlangebot zum An-
schauen, Anfassen und Mitmachen 
für die Bürger Bad Sassendorfs und 
der näheren Umgebung. Teilneh-
men können Kliniken, Ärzte, The-
rapeuten, Apotheken, Sport- und 
Wellness-Studios, Reha-Zentren, 
Unternehmen aus der Gesund-
heits-Fitness-und Wellnessbran-
che, Krankenkassen, Verbände, 
Vereine, Non-Profit-Organisatio-
nen, Restaurants, Bioläden – und 
alle Einzelpersonen und Unterneh-
men, die im Bereich Gesundheit, 
Wellness, Sport und Fitness tätig 
sind. Bei der Messe informieren 
Ärzte und Therapeuten über ihre 
Leistungen und geben Ratschlä-
ge für Prävention und Therapie. 
In Vorträgen wird über einzelne  
Gesundheitsthemen referiert und 
diskutiert, ein buntes Aktiv-Pro-
gramm und eine ausgewogene 
Gesundheitsküche der beteilig-
ten Restaurants, Supermärkte und 
Bioläden ergänzt die Palette des 
ganzheitlichen Angebotes an die-
sem September-Wochenende.

ihre Alltagspflichten eingebunden, 
dass sie kaum noch Zeit zur Ent-
spannung finden. Die Messe zeigt 
was Sie tun können um „in Balance 
zu kommen“ und wie Sie Entspan-
nungsübungen in Ihren Alltag in-
tegrieren können.

Mobilität trotz Handicap
Mobilität ist insbesondere für Men-
schen mit körperlichen Einschrän-
kungen einer der bedeutendsten 
Wünsche. Auch bewegungsbeein-
trächtigte Menschen können mit 
den richtigen Hilfsmitteln  bessere 
Mobilität und mehr Lebensquali-
tät erhalten oder zurückgewinnen. 
Die Aussteller bieten eine große 
Auswahl an Hilfsmitteln an, die im 
Alltag unterstützen und helfen, die 
Unabhängigkeit weitestgehend zu 
erhalten.

Werben für die „Plattform vor der Haustür“: Bürgermeister Malte Dahl-
hoff und Britta Keusch.
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Bad Sassendorf

	 Zu einem „Galakonzert 
der Tenöre“ lädt am Sonn-
tag, 4. September, um 15.30 
Uhr der bekannte und be-
liebte Opernsänger Konrad 
Debski in die Kulturscheu-
ne auf Hof Haulle ein. Unter-
stützt wird Debski dabei von 
Tenor Bartosz Nowak und 
Dr. Maria Brila am Klavier.

	 Präsentiert werden u.a. Ari-
en aus Operetten „Das Land 
des Lächens”, „Zarewitsch“, 
Lieder wie „O sole mio“, „Tor-
na a Sorrento“, „New York, 
New York“, „Ob blond, ob 
braun“, „Wien, Wien nur du al-
lein“, „Time To Say Goodbye“, 
„Moon River“, „Abendglocken“  
und Melodien aus dem Musi-

Der Frauenchor „tonArt – so sin-
gen frauen“ wird zehn Jahre alt 
und will diesen runden Geburts-
tag mit dem Jubiläumskonzert 
„Girls just wanna have fun“ fei-
ern. Seit dem Frühjahr wird des-
halb intensiv unter der Leitung 
von Christoph Pente geprobt. 
Spaß trifft dabei auf großes En-
gagement, wenn sich die 26 
Frauen mit ihrem Mann  immer 
montags und zu ganztägigen 
Sonderproben einfinden, um 
gemeinsam zu singen. Denn der 
Chor hat große Pläne:  Am 3. Ok-
tober findet sein Jubiläumskon-
zert „Girls Just Wanna Have Fun“  
im Blauen Saal in Soest statt.  

	 Zu einem besonderen 
Konzerterlebnis mit zauber-
haften Disney Klassikern la-
den am Sonntag, 18. Septem-
ber, 15.30 Uhr, das Trio Jassiko 
und „Freunde“ große und klei-
ne Zuschauer ins Tagungs- und 
Kongresszentrum Bad Sassen-
dorf ein.

	 Unter der Leitung von Kon-
zertmeister Kálmán Oláh erklin-
gen die schönsten Melodien aus 
u.a. Schneewittchen, König der 
Löwen, Dschungelbuch, Arielle, 
die kleine Meerjungfrau, Toy Story 
und Die Schöne und das Biest.
Besetzung: Sarah Bouwers (Ge-
sang), Sadi (Gesang), Kálmán 
Oláh (Geige), Mark Szegedi (Pia-
no), Hugo Richter (Gitarre), Joseph 

Hommage an Disney
Trio Jassiko präsen-

tiert die Sound-

tracks beliebter 

Disney-Filme

Horvat (Bass) und Patrick Hengst 
(Schlagzeug). Außerdem: Aus der 
Reihe „Musical von Kindern für 
Kinder“ unter Projektleitung und 
Regie von Elke Morch werden jun-
ge Künstler/innen in passenden 
Kostümen das Konzert visuell be-
gleiten. Die Bühnendekoration 
stellt ebenfalls das Team von Elke 
Morch. Karten sind im Vorver-
kauf über Hellweg-Ticket, z. B. in 
der Gäste-Information (Haus des 
Gastes) Bad Sassendorf, Tel. 02921 
501-4811, oder in allen Sparkassen 
im Kreis Soest erhältlich.

Galakonzert der Tenöre
Konrad Debski empfängt Tenor Bartosz 

Nowak und Dr. Maria Brila am Klavier

So singen Frauen
„tonArt“ wird zehn Jahre alt: Konzert 

im Blauen Saal

cal „West Side Story“ hören.
Konrad Debski (Tenor) hat sei-
ne musikalische Ausbildung 
als Kind im weltberühmten 
Posener Knabenchor ange-
fangen. Nach dem Abschluss 
seines Gesangsstudiums am 
Musikkonservatorium in Posen 
war er als Solist im Operetten-
haus in Posen sowie  beim Ol-
denburgischen Staatstheater 
fest engagiert.
	 Bartosz Nowak (Tenor) stu-
diert sein letztes Studien-
jahr bei dem Musikkonser-
vatorium in Breslau. Bereits 
heute kann er erste erfolg-
reiche Auftritte bei der Bres-
lauer Staatsoper vorweisen 
und trägt als Tenor besonders 
gern die Opernpartien von 

Mit diesem „Best of“- Konzert wird 
der Bogen weit gespannt werden, 
um das  Repertoire aus geistlichen 
und weltlichen Liedern der letzten 
zehn  Jahre zu zeigen.  Dabei dür-
fen auch neue Stücke nicht feh-
len, auf die sich die Besucher freu-
en können. Ob ‚Gloria‘ oder ‚Sweet 
Dreams‘, ob ‚Kyrie‘ oder ‚Kerls, Kerls, 
Kerls‘ – das Publikum sollte sich 
überraschen lassen und mitfeiern. 
Zu Gast wird wieder das Duo „Feria“ 
sein. Christina Jacob am Saxophon 
und Peter Schmitz an der Gitarre 
werden mit dem Werk ‘Driveline‘ 
des modernen Komponisten David 
Kechley  kraftvolle Rhythmen mit 
hoher Virtuosität vereinen.

Wolfgang Amadeus Mozart 
und Gaetano Donizetti vor.
	 Dr. Maria Brila (Klavier) ab-
solvierte die Musikakademie 
in Posen, in der Sie zurzeit 
eine Cembaloklasse leitet . 
Neben der pädagogischen 
Tätigkeit ist sie auch als Kon-
z e r t p i a n i s t i n  u n t e r w e g s . 
Konzerte gab sie nicht nur in 
fast allen europäischen Län-
dern, sondern auch in Mexi-
ko und den USA.

Tipp: Ein weiteres Konzert mit 
Konrad Debski findet am Frei-
tag, 30. September, um 19.30 
Uhr in der Kulturscheune 
statt. Zu Gast hat der bekann-
te und beliebte Opernsänger 
an diesem Abend die renom-
mierte Opernsängerin Maria 
Penc und den Pianisten Dr. Si-
mon Musiol. Gemeinsam prä-
sentieren sie die „Schönsten 
Melodien der Welt“ aus Oper, 
Operette und Musical.

	 Die Teilnehmer des Bun-
destwizytreffens machten 
nun Station in Soest, um ihre 
Elektroautos für die Weiter-
reise aufzutanken. 

	 Rund drei Stunden wer-
den benötigt, um die Fahr-
zeuge komplett zu laden. Mit 
einer Tankfüllung können dann 
knapp 80 Kilometer absolviert 
werden. Die Ladestation am 
Vreithof stellten die Soester 
Stadtwerke und die Stadtver-
waltung für die Gruppe der Twi-

zy-Begeisterten zur Verfügung. 
Soest zeigt sich engagiert im 
Ausbau erneuerbarer Energien. 
Bereits im Jahr 2011 wurde 
die erste E-Ladesäule auf dem 
Domplatz/Ecke Bürger Büro in 
Betrieb genommen. An der La-
destation können bis zu vier 
Fahrzeuge gleichzeitig aufge-
laden werden.  Seit 2012 ist mit 
der E-Ladestation im Parkhaus 
Leckgadum, Dominikanerstra-
ße 5, eine zweite Ladestelle im 
Soester Stadtgebiet hinzuge-
kommen.

Auftanken am Kabel
Bundestreffen macht Station in Soest

	 Die bunten Blumenbeete 
im gesamten Stadtgebiet von 
Soest sind ein wahrer Blick-
fang. Seit 2012 werden jähr-
lich auf etwa 15 Flächen Wild-
blumen-Blütenmischungen 
von den Mitarbeitern des So-

Wildblumen erleichtern Pflege
Blumenmischungen blühen noch bis zum Oktober

ester Kommunalbetriebs auf-
getragen. 
	 Neben einem abwechs-
lungsreichen und farben-
prächtigen Aussehen verfü-
gen die Blumenmischungen 
auch über eine lange Blüte-

zeit, die von Juni bis Oktober 
andauert. Zudem bilden die 
Blumen auch für Bienen, Hum-
meln und Schmetterlinge eine 
geeignete Anflugstelle und 
tragen so beachtlich zum Er-
halt der Artenvielfalt in Soest 

bei. Von Vorteil ist darüber hi-
naus die Pflegeleichtigkeit der 
Wildblumen-Beete. Durch die 
geringe Dichte zwischen den 
Blumen wächst nahezu kein 
Unkraut. Auch das Düngen 
der Pflanzen entfällt.
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Häufige Besprechungen, Lärm im 
Büro oder lange Telefonate sind 
eine echte Herausforderung für 
Träger eines Hörgeräts. Oft ver-
schlechtern falsch eingestellte 
Hörgeräte die Situation. Aber auch 
einige Zubehörgeräte können die 
Situation verbessern.

Die Arbeitswelt verändert sich zu-

nehmend. In den letzten Jahren hat 

sich der verfügbare Arbeitsplatz um 

40% verkleinert, gleichzeitig haben 

sich Nebengeräusche erhöht. 70 Pro-

zent der Situationen am Arbeitsplatz 

stehen im Zusammenhang mit Ver-

stehensproblemen, die zu Unzufrie-

denheit bei Hörgeräteträgern führen.

Eine Vielzahl der Probleme sind auf 

die Situation falsch angepasste Hör-

geräte zurückzuführen. Moderne Sys-

teme können auf verbesserte Sprach-

verständlichkeit und Reduzierung der 

Nebengeräusche angepasst werden. 

Darüberhinaus helfen kompakte Zu-

behörsystem das Verstehen bei Mee-

tings, Telefonaten oder Kundenge-

sprächen.

Das Haus Scherzer stellt Ihnen gerne 

alle Möglichkeiten für besse-

res Hören und Verste-

hen  an Ihrem Arbeits-

platz vor. 

Zu eng, zu laut, zu unverständlich
Wie bei Hörgeräteträgern die Situation am Arbeitsplatz verbessert werden kann.

Stress am Arbeitsplatz kann bei Hörgeräteträgern durch falsche eingestellte Systeme verursacht 
sein. Eine Überprüfung der Technik lohnt sich in jedem Fall.
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Scherzer Hörakustik
Im Haus SCHERZER Augenoptik 2. Etage (barrierefrei)
Brüderstr. 44 | 59454 Soest
Tel. (02921) 4338
www.scherzer-soest.de

Anzeige

	 Nach Dehio ist die St. 
Andreaskirche eine „der 
schönsten und am besten 
erhalte ne n romanische n 
Dorfkirchen in Westfalen, 
verwandten städtischen Sa-
kralbauten in Soest an Qua-
lität der Ausführung eben-
bürtig“. Urkundlich wird sie 
erstmals 1169 erwähnt. Ne-
ben den harmonischen Pro-
portionen zählen die le-
be ndige und plast ische 
Raumwirkung, sowie ergän-
zende Architekturmalereien 
aus der Erbauungszeit zu 
den Besonderheiten.

	 Die Kirche hat seit ihrer Ent-
stehungszeit kaum bauliche 
Veränderungen erlebt. Nach 
über 50 Jahren wurde jetzt 
eine erneute Reinigung und 
Restaurierung der Wandma-
lereien dringend nötig. Dazu 
wurde die Orgel „eingehaust“, 
die Bänke ausgebaut und der 

Ostönner Denkmals
Baustellenbegehung zur Sanierung

Kirchenraum vollständig ein-
gerüstet. 
	 Am Tag des Denkmals, am 
11. September,  wird es möglich 
sein, eine Baustellenbesichti-
gung (mit festem Schuhwerk) 
unter fachkundiger Führung 
der Restauratorin Heike Weh-
ner zu erleben. Über die Ge-
rüste gelangt man in unmittel-
bare Nähe zu den inzwischen 
grundgereinigten Malereien 
mit einem Einblick wie Sie ihn 
nie mehr zu sehen bekommen 
werden. Im Mittelpunkt steht 
auch die Demonstration des 
über 500 Jahre alten Uhrwerks: 
Allgemeine Einführung und 
fachkundige Führungen zu je-
der vollen Stunde (13 bis 16 
Uhr), notwendig sind:  festes 
Schuhwerk; ausreichende Mo-
bilität und Schwindelfreiheit 
für die Sicherheit auf den Ge-
rüsten. Der Freundeskreis 
sorgt für Stärkung durch Ge-
tränke, Kaffee und Kuchen. 

Möhnesee

Der Verein „Flüchtlinge wer-
den Nachbarn in Ense“ feioert 
am 3. September sein erstes in-
terkulturelles Sommerfest auf 
dem Gelände des Heinrich-
Lübke-Hauses in Günne am 
Möhnesee. 

Unter dem vielsagenden Mot-
to: „Bring die Nachbarn mit!“ 
verspricht es ein abwechslungs-
reicher Tag zu werden: Start ist 
am Samstagnachmittag um 
15 Uhr mit dem Grußwort des 
Schirmherrs der Veranstaltung, 
Klaus-Jürgen Osterhaus, stell-
vertretender Bürgermeister von 
Ense. Im Anschluss daran kön-
nen sich Kinder und Erwachsene 
auf dem weitläufigen Gelände an 
verschiedenen Stationen unter-
halten. Für die kleinen Besucher 
stehen neben Kinderschmin-
ken, Verkleidungsecke, Hüpfburg 
und Akrobatik zum Mitmachen 
(mit den „Filous“ aus Ense) auch 
eine Button-Maschine sowie ein 
„Luftballon-Gruß“ auf dem Pro-
gramm. Das Bühnenprogramm 
am Nachmittag wird u. a. gestal-
tet vom Kinderchor „Catalinos“ 
aus Wickede, der Blauen Garde 
der LSG Ense, den „Günne Sin-
gers“ und Khalid F., der sein Kön-
nen auf der „Saz“, einem traditi-
onellen, kurdischen Instruments 
beweist. Dass Kaffee, Kuchen, 
Waffeln sowie Getränke hier 
nicht fehlen dürfen, ist selbstver-
ständlich. Hier sorgt das Team um 
Martin Schwammborn vom Hein-
rich-Lübke-Haus für das Wohl der 
Gäste.
	 Aber auch der ernstere Hin-
tergrund der Flüchtlingsschiksale 

Am Tag der Deutschen Einheit, 
3. Oktober, verwandelt sich 
der neu gestaltete Ortskern 
von Körbecke in ein Schaufen-
ster der Region.

Unter dem Motto „Nachhaltig 
– Miteinander – Eine Welt“ prä-
sentieren sich regionale Direkt-
vermarkter ebenso wie die Land- 
und Forstwirtschaft und der 
Tourismus Möhnesee. Rund um 
den Bauernmarkt rankt sich ein 
abwechslungsreiches Programm. 
Gäste genießen Spezialitäten, die 
Gastronomen der Region frisch 
zubereiten, und schlemmen im 
Bauerncafé hausgemachte Ku-
chen und Torten. Geöffnet ist der 
Bauernmarkt von 11 bis 17 Uhr. 
Der Event ist eine gute Gelegen-

heit, um sich die neue Möhnesee-
Promenade, Seepark, Seebühne, 
Gesundheitsparcours und die be-
leuchtete Staumauer anzuschau-
en. Foto: Wirtschafts- und Touris-
mus GmbH Möhnesee

wird eindrucksvoll beleuchtet. 
Schüler der Conrad-von-Ense-
Schule haben eine Ausstallung 
vorbereitet und zeigen einen 
„Perspektivwechsel“ – wie 
fühlt es sich an, als Flüchtling 
in einem fremden Land anzu-
kommen, dessen Sprache und 
Kultur man nicht versteht? Auf 
der Bühne werden im lau-
fenden Programm Texte, Ge-
dichte und Poetrys zum The-
ma „Flucht“ eingestreut, die 
teils lustig, teils nachdenklich 
und auch teilweise ergrei-
fend stimmen. Eine Grup-
pe lokaler Künstler hat sich 
hierdurch inspirieren lassen 
und stellt eigens hierfür an-
gefertigte Kunstwerke aus. 
	 Beim Abendprogramm 
ab ca. 18 Uhr geht es dann 
auch musikalisch richtig 
zur Sache: Von Irish Folk 
(Barbie O’Leary) über Hip-
Hop („Diaz“), Radio Bart 
(Singer-Songwriter) bis hin zur 
bekannten Cover-Band „Un-
der The Basement“ gibt es dann 
„richtig was auf die Ohren.“ Und 
wen am Abend der Hunger plagt, 
kann sich nicht nur an Würstchen 
und Hamburgern stärken, son-
dern auch verschiedene interna-
tionale  Speisen probieren, die 
unter Anleitung der Frauen der 
neuen Nachbarn zubereitet wur-
den. 
	 Wer absolut keine Fahrgele-
genheit zum Heinrich-Lübke-
Haus an diesem Tag findet, kann 
den kostenlosen Shuttle-Ser-
vice in Anspruch nehmen. Ein 
Bus fährt von der Bushaltestel-
le Rathaus Ense-Bremen um je-
weils 14.30 Uhr und 18.30 Uhr 
nach Günne und um 18 Uhr und 
23 Uhr zurück. Da hier nur be-
grenzte Plätze zur Verfügung ste-
hen, wird um Anmeldung unter 
fluechtlingewerdennachbarn@
gmail.com gebeten. Bei gutem 
Wetter bietet sich auch die Ge-
legenheit einer gemeinsamen 
Wanderung von Niederense zum 
Heinrich-Lübke-Haus an. 
	 „Wir freuen uns sehr auf dieses 

bunte Fest, bei dem wir 
in einer wun-
derschönen 
U m g e b u n g 
g e m e i ns a m 
mit neuen 
un d a l te n 
Nachbarn ei-
nen tol len 
und abwechs-
lungsreichen 
Tag verbringen 
werden. Noch 
mehr würden 
wir uns freuen, 
wenn möglichst 
viele Enser Bür-
ger die Gelegen-
heit wahrnehmen 
würden, unse-
re Gäste zu sein.“, 
so Daniel Keil, 1. 
Vorsitzender von 
„Flüchtlinge wer-
den Nachbarn in 
Ense“ e. V.

„Bring die Nachbarn mit!“ 
 Interkulturelles Sommerfest  lädt ein nach Günne

Bauernmarkt zum
Einheitsfest
Körbecke präsentiert sich im neuen 
Gewandt

	 Vom 17. September bis zum 12. 
November geht die achte Auflage 
des Festivals  „Mord am Hellweg“ 
in rund 25 Städten und Gemeinden 
in der Region über die Bühne, so 
auch mit verschiedenen Veranstal-
tungen in Bad Sassendorf.
	 Den Anfang macht am Dienstag, 
20. September, Krimiautor Carsten 
Sebastian Henn, der ab 19.30 Uhr 
im Erlebnismuseum Westfälische 
Salzwelten seinen neuesten Kri-
mi „Der letzte Champagner“ vor-
stellt und außerdem die exklusiv für 
den „Mord am Hellweg VIII“- Krimi-

Der letzte Champagner
Mord am Hellweg: Carsten Sebastian 

Henn  in Westfälischen Salzwelten
band geschriebene Kurzgeschich-
te präsentiert, die in Bad Sassendorf 
spielt.
 Weitere Mord am Hellweg-Veran-
staltungen in Bad Sassendorf sind 
der Krimiabend „Mord zwischen 
Pferden und Cowboys“ am 2. Ok-
tober auf der Five Star Ranch in Bad 
Sassendorf-Ostinghausen und die 
Krimilesung mit der „Grande Dame 
des eleganten Mordens“ Ingrid Noll 
am 21. Oktober in der Kulturscheu-
ne. Außerdem geht es auch im 
„Kino in der Kulturscheune“ im Ok-
tober mörderisch zu.
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Lösungswort

151413121110987654321

Monatliches Kreuzworträtsel mit Gewinnspiel

Richtig gehört : Im Septem-
bergibt es einen Warengut-
schein im Wert von 50,- Euro 
aus dem Hause „Soester 
Stadtakustiker B & K Hörge-
räte“ zu gewinnen. Mit et-
was Glück und voran der 
richtigen Lösung können 
Sie gewinnen. 

Finden sie den gesuchten 
Begriff und senden Sie 
das  15-stellige  Lösungs-

wort bis zum 16.09. an bit-
ter @ fkw verlag.com.  ( Der 
Gewinn wird ausgelost, 
der Rechtsweg ist ausge-
schlossen) .

Bitte geben Sie unbedingt 
Ihre Anschrift und Tele-
fonnummer für die Ge -
winnbenachrichtigung an.

Ihr „hallo Soest-Team“ 
wünscht viel Glück !

Ursula Schönhense aus Ense 
ist die Gewinnerin des Kreuz-
worträtsels unserer August-
ausgabe und freut sich über 
einen Gutschein im Wert von 
50,- Euro aus dem „Möbel-
haus Beckschäfer“ in Arns-
berg-Hüsten. Überreicht wur-
de dieser von Mitarbeiterin 
Frau Anja Neuhaus und ging 
anschließend per Post an sein 
Ziel. Das „hallo Soest-Team“ 
gratuliert!
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Biathlon-Weltcup
und weihnachtliche 
Hauptstädte 
Mit Karrie-Tours ins Winter-
vergnügen: Majestätische Berg-
gipfel, romantische Stimmung

Einmal im Jahr öffnet das Ant-
holzer Tal im Herzen der Dolo-
miten seine Tore für die welt-
besten Biathleten und bietet 
seinen Zuschauern spannen-
de Rennen, eine herrliche Sze-
nerie mit majestätischen Berg-
gipfeln und eine einzigartige 
Atmosphäre.

Wer diese weltbekannte Sport-
veranstaltung mit atemberau-
bender Winterkulisse  erleben 
will, hat dazu im kommenden 
Winter komfortable und einzig-
artige Gelegenheit: Der kom-
petente Busreisepartner Karrie-
Tours aus Soest, mit 75jähriger 
Tradition den Busreisen auch 
durch Tagesfahrten mit Pro-
gramm und Reisen durch ganz 
Europa aus einer Hand eng ver-
bunden, bietet vom 19. bis 21. Ja-
nuar 2017 das beliebte Winter-
sport-Erlebnis an.  Dabei wartet 
Karrie-Tours mit einem ganz be-
sonderen Schmankerl auf: Maren 

Karrietours � Am Kümken 6 � 59494 Soest
Telefon:02921 13434 � www.karrie-tours.de

Hammerschmidt, die in Winter-
berg beheimatet ist, zählt zu den 
aufstrebenden Stars der Winter-
sport-Szene und sie wird die Rei-
segäste persönlich begrüßen.
            Das Winterreise-Programm 
bietet aber noch viel mehr:  Im 
Advent geht es nach Berlin. In 
der Hauptstadt machen die vie-
len Weihnachtsmärkte und Fes-
te auf vielen verschiedenen Stra-
ßen und Plätzen von Mitte bis 
Kreuzberg & Spandau  einen 
Besuch  zu dieser Zeit zu einem 
ganz besonderen Erlebnis. Ein 
weiterer Besuch gilt dem  weih-
nachtlichen London. Ob Sie ro-
mantische Stimmung, weih-
nachtliche Unterhaltung oder 
hochwertige Einkaufsmöglich-
keiten suchen; in London finden 
Sie für jeden Wunsch das passen-
de Ziel. Tagesfahrten führen in 
diesem Jahr ins Outletcenter Ro-
ermond, zum Weihnachtsmarkt 
Erfurt, ins weihnachtliche Paris 
und ins winterliche Amsterdam.

Anzeige
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Tag des offenen
Denkmals
„Haus Kupferhammer“ und 

„Stütings Mühle“
Der Tag des offenen Denkmals 
am Sonntag, 11. September, 
steht mit „Gemeinsam Denk-
male erhalten“ ganz im Zeichen 
des gemeinschaftlichen Han-
delns. Das Motto ist hochak-
tuell. Es lehnt sich an den Vor-
schlag des Europarats an, die 
European Heritage Days 2016, 
deren deutscher Beitrag der Tag 
des offenen Denkmals ist, unter 
das Motto „Heritage and Com-
munities“ zu stellen. 

Auch im Stadtgebiet Warsteins in-
vestieren ehrenamtliche Helfer 
viele Stunden, um das wertvol-
le Kulturgut zu erhalten. Der Tag 
des Denkmals, der seit 1993 von 
der Deutschen Stiftung Denkmal-
schutz organisiert wird, bietet eine 
wunderbare Gelegenheit, Denk-
mäler kennenzulernen. So öffnet 
am Sonntag, 11. September, zum 
Denkmaltag das Ensemble von 
„Stütings Mühle“ in Belecke seine 
Tore. Der Kultur- und Heimatver-
ein Badulikum stellt gemeinsam 
mit den Belecker Nachtwächtern 
und Sturmtagskanonieren ihre Ar-
beit am kleinen Speicher der Müh-
le vor, vom Arbeitskreis Mühlrad 
werden Führungen angeboten 
sowie das Sägen mit Wasserkraft 
präsentiert. Geöffnet ist die Müh-
le am Tag des offenen Denkmals 
von 11 bis 18 Uhr. Führungen fin-
den stündlich durch den Arbeits-
kreis Mühlrad statt. Aber auch das 
„Haus Kupferhammer“ in Warstein 
stellt sich vor. Hier kann die Indus-
trie- und Stadtgeschichte des 18. 
und 19. Jahrhunderts erlebt wer-

den. Das Gebäude ist das ehema-
lige Wohnhaus der Industriellen-
Familie Bergenthal. Es handelt sich 
um ein großzügig geplantes Bür-
gerhaus mit Gräfte (Wassergraben) 
und Park. Das Haus dient heute als 
städtisches Museum. Das heutige 
Aussehen von „Haus Kupferham-
mer“ geht im Wesentlichen auf den 
Neubau von Johann Theodor Möl-
ler in der Mitte des 18. Jahrhunderts 
zurück, einige Jahre später kamen 
Nord- und Südflügel hinzu. 
	 Den Namen verdankt „Haus 
Kupferhammer“ der Kupferverar-
beitung. Von hier leiteten drei Ge-
nerationen der Familie Möller ihre 
Unternehmungen. Schon zur Mit-
te des 18. Jahrhunderts beschäf-
tigte die Familie mehr als 250 Mit-
arbeiter. 1848 schließlich kaufte der 
Fabrikant Wilhelm Bergenthal, ge-
boren in Warstein, die damals be-
stehenden Gebäude. Er machte sie 
zum Zentrum seiner Eisenindustrie.
	 1948 überließ die letzte Famili-
enangehörige, Ottilie Bergenthal, 
geborene d’Ham, Haus Kupfer-
hammer, seine Einrichtung und sei-
ne Parkanlagen der Stadt Warstein 
mit der Auflage, ein Museum für 
Stadt und Region einzurichten. 
Beim Betreten wird gleich ein Ein-
druck großbürgerlichen Lebens 
zur Mitte des 19. Jahrhunderts ge-
boten. Ein Teil der Räume wurden 
2011 bis 2013 renoviert und mit ei-
ner neuen Beleuchtung versehen.
	 Geöffnet ist dieses Denkmal am 
Sonntag, 11. September, von 10.30 
bis 12.30 und 14.30 bis 17 Uhr.

Warstein

Das „Haus Kupferhammer“ in Warstein beherbergt jetzt ein Museum. 

Foto: tri:ceps.

M U S I K I N S T R U M E N T 
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Widder 21.3. - 20.4. Einen Familien- bzw. Partnerschaftsfrust können 
Sie in den kommenden Septemberwochen anheizen oder schlichten. 
Letzteres wird jedoch nur möglich sein, wenn Sie Ihre Gefühlswelt 
ständig unter Kontrolle halten. Meinen Sie, die Situation durch bissige 
Kommentare anheizen zu müssen, wird Ihr Haussegen schief hängen.

Stier 21.4. - 21.5.  Ihre Persönlichkeit wirkt momentan besonders 
ausdrucksstark. Diesen Umstand können Sie gleich in mehreren Le-
bensbereichen ausnutzen, um sich kleine und größere Vorteile zu ver-
schaffen. Besonders an Ihrem Arbeitsplatz kann der Profit  gesteigert 
werden, wenn Sie sich zusätzliche Fachkompetenz aneignen.

Zwillinge 22.5. - 21.6. Hektik und Aufregung sollten Sie in die-
sem Monat auf ein absolutes Minimum reduzieren, denn Ihre 
Nerven dürften wirklich nicht sehr belastbar sein. Gönnen Sie 
sich daher in Ihrer Freizeit mehr Ruhe und zügeln Sie Ihren Ehr-
geiz. Von Ihrem Partner sollten Sie sich verwöhnen lassen.

Krebs 22.6. - 22.7.  Wenn Sie von der Familie eingespannt sind, 
sollten Sie sich Zeit nehmen, um sich mit Ihren Hobbys zu be-
schäftigen. Eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung hat durchaus Ih-
ren Nutzen. Besonders gut geeignet für die Umsetzung dieses 
Vorhabens ist die erste Septemberhälfte, in der zweiten wartet 
zusätzliches Arbeitsaufkommen.

Löwe 23.7. - 23.8. Ihre schlechte Laune könnte Ihren Bezie-
hungsalltag ganz erheblich belasten. Deshalb sollten Sie sich ab 
sofort um mehr Ausgewogenheit und Beherrschung bemühen, 
damit nicht auch noch Ihr Berufsleben davon betroffen wird. 
Das können Sie sich nämlich nicht erlauben, weil Sie derzeit vom 
Chef beobachtet werden.

Jungfrau 24.8. - 23.9. Bezüglich Ihrer finanziellen Situation kön-
nen Sie jetzt kaum eine Besserung erreichen. Daran lässt sich nur 
auf Dauer gesehen mit Einsparungen etwas ändern. Auch Grü-
beleien werden Ihnen nicht weiterhelfen. Die  Rettung besteht 
in Arbeit, die Sie durchaus bewältigen können. Krempeln Sie also 
sofort die Ärmel hoch.

Waage 24.9. - 23.10. Einen großen Teil Ihrer Zeit verbringen Sie mit 
anderen Menschen. Ob Sie mit denen in diesen Wochen gut aus-
kommen, liegt ganz alleine an Ihnen. Gehen Sie bitte Kompromisse 
ein und machen Sie Zugeständnisse. Erstaunt werden Sie feststel-
len, wie angenehm das Zusammenleben mit Anderen sein kann.

Skorpion 24.10. - 22.11. In der ersten Septemberwoche könnte Ih-
nen ganz im Vertrauen von einem „Freund“ gesagt werden, dass Ihr 
Partner eine/n Geliebte/n hätte. Prüfen Sie diese Unterstellung erst 
nach, bevor Sie eifersüchtig reagieren! Vielleicht ist das auch wieder 
mal nur eine Neidkampagne, um Ihnen den Partner auszuspannen.

Schütze 23.11. - 21.12. Durch einen Gedankenaustausch mit 
dem Partner können Sie nicht nur viel lernen. Wenn Sie aufge-
schlossen und vorurteilsfrei an die Sache herangehen, können 
Sie seine Standpunkte verstehen. Diesen Monat sollten Sie ge-
meinsam nutzen, um die Zukunftsweichen zu stellen. Der Zeit-
punkt ist günstig, um neue Ziele zu erreichen!

Steinbock 22.12. - 20.1. Geschäftliche Gespräche und Verhandlungen 
sollten den Monat bestimmen. Werden Sie aber nicht gleich unge-
duldig, wenn nicht sofort alles wie gewünscht läuft. Es wird bestimmt 
schon werden. Spätestens in der dritten Septemberwoche dürfen Sie 
die prallen Früchte Ihres Einsatzes sehen und möglicherweise auch 
schon ernten.

Wassermann 21.1. - 19.2. Lassen Sie Ihre bessere Hälfte spüren, 
was Sie wollen. Es bedarf dabei keiner großen Worte, denn Ihre 
Augensprache kann umwerfend und unmissverständlich sein. Tun 
Sie Ihren Bedürfnissen also keinen Zwang an und leben Sie Ihre 
Gefühlswelt aus. Im Job geht alles seinen gewohnten Gang, mit 
Unangenehmem ist nicht zu rechnen.

Fische 20.2. - 20.3. Sie könnten im zweiten Septemberdrittel einen 
emotionalen und stimmungsmäßigen Aufschwung erhalten. Sie sollten 
es auch verstehen, das andere Geschlecht mit Ihrem sprühenden 
Charme in Ihren Bann zu ziehen. Für Singles bedeutet das Jagdsaison, 
für Liierte kuschelige Stunden daheim oder gemeinsam ausgehen.

Horoskop für September
Es kommt auf den 
Zeitpunkt an
Pflanzen und Düngen 

nicht immer sinnvoll

M i n d e s t e n s d r e i  D i n g e 
braucht die Pflanze: Licht, 
Wasser und Nährstoffe. Die 
richtige Düngung gehört 
für viele Gartenbesitzer zu 
den schwierigsten Aufga-
ben. Allgemeine Tipps wie 
„nicht zu viel und nicht zu 
wenig“ sind zwar sachlich 
richtig, helfen aber nicht. 
„Gut ist es, wenn man sich 
klarmacht, warum, was und 
wann man düngen sollte“, 
empfiehlt Gärtnermeister 
Maik Fabian. Dabei ist zu 
beachten, dass die Garten-
pflanzen nur in der Wachs-
tumsphase Dünger aufneh-
men können - von Frühling 
bis Mitte August. In der kal-
ten Jahreszeit zu düngen, ist 
daher nicht sinnvoll. 

Bestes Beispiel für Pflanzen 
mit besonderen Bedürfnissen 
ist die Bauernhortensie. Wer 
eine blau blühende Horten-
sie pflanzt, kann eine Überra-
schung erleben - wenn sie im 
folgenden Jahr plötzlich pin-
ke Blüten trägt. „Da blaue Blü-
ten in der Natur relativ sel-
ten vorkommen, fragen 
uns viele Gartenbe-
sitzer, wie sie 

das Hortensienblau erhalten 
können“, erzählt Fabian. „Die 
Bauernhortensie benötigt, um 
eine blaue Blütenfarbe zu ent-
wickeln, einen sauren Boden 
und Aluminuim.“ Daher emp-
fiehlt der Pflanzenexperte, zu-
nächst den pH-Wert des Bo-
dens zu messen. Je niedriger 
dieser ausfällt, desto saurer 
ist die Gartenerde. „Außer in 
einigen Moorgebieten reicht 
die natürliche Säure im Gar-
tenboden meist nicht aus, um 
sich über blaue Hortensien-
blüten freuen zu können. Bei 
Neupflanzung von Hortensien 
empfiehlt es sich, das Pflanz-
loch großzügig auszuheben 
und den Strauch in spezielle 
Moorbeeterde zu pflanzen.“ 
Bei bereits eingewachsenen 
Beeten kann man mit Alumini-
umsulfat („Blaumacher“) oder 
saurem Kompost den pH-Wert 

senken. Generell gilt bei sau-
ren Böden: mit viel Kalium 
und wenig Phosphor düngen. 
	 Der richtige Zeitpunkt ist 
im Garten oft wichtig: Es ist ei-
nes dieser kleinen Naturwun-
der, das das Gärtnern zu einer 
wahren Freude macht, wenn 
im Frühling Narzissen, Tul-
pen und andere Zwiebelblu-
men wie von Zauberhand aus 
dem Boden sprießen. Ihre far-
benfrohen Blüten sind die Be-
lohnung dafür, dass man im 
Jahr zuvor die Zwiebeln in 
die Erde gepflanzt hat. Dabei 
kann man im Grunde nicht viel 
falsch machen. Pflanzabstand 
und -tiefe sind in der Regel auf 
der Verpackung angegeben. 
Nur, den richtige Zeitpunkt 
für die Pflanzung von Blumen-
zwiebeln zu finden, fällt vie-
len schwer. „Blumenzwiebeln, 
die im Frühling blühen, soll-
ten frühestens gepflanzt wer-
den, wenn sich im Herbst an 
den Bäumen die Blätter ver-
färben“, rät Narzissenexperte 
Carlos van der Veek. 

 „Blumenzwiebeln, die im Frühling blühen, sollten frühestens ge-
pflanzt werden, wenn sich im Herbst an den Bäumen die Blätter 
verfärben“, rät Carlos van der Veek.	               Foto: fluwel.de 

Wer eine blau blühende Hortensie 
pflanzt, kann eine Überraschung 
erleben - wenn sie im folgenden 
Jahr plötzlich pinke Blüten trägt. 

Mit der richtigen Düngung 
bleibt die begehrte blaue 
Farbe erhalten.

Foto: BdB. - <
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VERANSTALTUNGEN
Wegmarken-Tour 2016 
Kulturparlament Soest e. V 
	 D i e  We g m a r k e n -To u r 
führt  am Samstag, 24. Sep-
tember ab 14 Uhr zu den drei 
Wegmarken, die 2013 nach 
einem Wettbewerb des Ver-
eins Kulturparlament Soest 
e. V. von Ulrich Möckel, Ek-
kehard Neumann und dem 
Künstlerehepaar Kirsten und 
Peter Kaiser realisiert wor-
den sind. 
	 Die Wegmarken-Tour bezieht 
auch Skulpturen von Manfred Bill-
linger ein, die sich in der Nähe der 
neuen Wegmarken befinden und 
die in dem Vorgänger-Wegmar-
ken-Projekt 1998 bis 2001 errichtet 
worden sind. Dem Kulturparlament 
Soest e. V. ist es ein Anliegen, mit 
den neuen Wegmarken 2013 auch 
zu einer Wiederbelebung der Weg-
marken 1998 bis 2001 beizutragen.

Die Wegmarken sind von den 
Künstlern/Künstlerinnen an Or-
ten errichtet worden, die sie sel-
ber mit ausgesucht haben. Die 
Kunst, die sie in den Wegmarken 
zum Ausdruck gebracht haben, 
macht es möglich, sich neu in der 
Landschaft zu orientieren.
	 Die etwa zweistündige Weg-
marken-Tour soll mit dem Fahrrad 
zurückgelegt werden. Treffpunkt 
ist um 14 Uhr die Skulptur „Ring 
der Kraft“ von Manfred Billinger 
am Kressweg in Möhnesee-Ber-
gede. Von dort geht es zum „Him-
melskörper“ von Manfred Billinger 
auf dem Hof Jungblut (ehemals 
Hof Leifert) in Berlingsen. Weiter 
geht es zur Skulptur „Kontur“ von 
Ulrich Möckel am Kreesweg in Ber-
lingsen und zur Skulptur „Boden-
faltung“ von Ekkehard Neumann im Naturschutzgebiet „Kleiberg“. 

Der Abschluss ist bei der Skulptur 
„Durchblick“ des Künstlerehepaa-
res Kirsten und Peter Kaiser „Am 
alten Ruploher Weg“ in Soest.  Für 
mobilitätseingeschränkte Perso-

nen besteht das Angebot eines 
Transportes zu den Wegmarken. 
Dafür ist eine Vorabanmeldung 
notwendig. Tel.: 02921/663500 13 
oder per E-Mail: soestart@soest.
de.

Wegmarke „Kontur“ von Ulrich Möckel. Standort: Möhnesee-
Berlingsen, Kreesweg. Foto: Dr. Hermann Buschmeyer

	 Farb- und Formenspektrum - 
akribisch gesetzte Farben an 
Farben lassen stets neue Farb-
welten entstehen. Fließende, 
sich immer wieder erneuern-
de Strukturen in Verbindung 
mit hellen, strahlenden Farben 
sind das Erkennungsmerkmal 
von Markus Frede. Der Soes-
ter Künstler stellt in der Gastro-

nomie des Kulturhauses Alter 
Schlachthof statt.
	 Die Vernissage erfolgt am 
2. September unter dem Mot-
to „Kopfregal & Muster mei-
ner Seele“ mit dem Konzert von 
Cynthia Nickschas und der Vi-
deo-Liveperformance von Mar-
kus Frede. Die Ausstellung ist bis 
zum 19. September geöffnet. 

Muster meiner Seele 
Ausstellung des Soester Künstlers 

Markus Frede

 	 „Thank you for the Music” 
heißt  ein bunt gemischtes A-Ca-
pella-Programm diverser Kom-
ponisten verschiedener Epo-
chen, umrahmt von besonders 
ausgesuchten Klavierwerken, 
zu dem am 30. September das 
Soester Vokalensemble, und da-
mit der Meisterchor 2010 und 
2015  in den Blauen Saal des Rat-
hauses einlädt.

	 Der Chor hat einige der be-
liebtesten Chorwerke der letz-
ten  Jahre mit besonders schö-
nen neuen Stücken kombiniert 
und daraus ein abwechslungs-
reiches Programm zusammen-
gestellt, das durch das fein-
fühlige Klavierspiel von Prof. 
Clemens Rave bereichert wird.
	 Mitwirkende sind: Sopran 1: 

Cheryl Klawitter, Danielle Tho-
mas; Sopran 2: Bernadett Sud-
holt, Judith Strathmann; Alt 1: 
Birgit Rindel, Caren Volbers: Alt 
2: Monika Dicke, Maria Stephan; 
Tenor: Hans-Jürgen Hach, Tho-
mas Volbers: Bass: Christoph 
Pente, Marc Veith. Leitung: Mi-
chael Busch

„Thank you for the Music”
Soester Vocalensemble lädt zum 
“Zehnjährigen”

	 Zum 25‐jährigen Plattenju-
biläum gehen Pe Werner und 
ihre Band auf eine musika-
lische Zeitreise „von A nach 
Pe.“ Station wird am Sams-
tag, 17. September im Soester 
Schlachthof gemacht. 

	 Die Sängerin/Songschreibe-
rin und Kabarettistin gönnt sich 
einen Blick zurück. Plaudert un-
terhaltsam aus dem Nähkäst-
chen und besingt mit Scharf-
sinn und Humor die schönsten 

Pe Werner: Von A nach Pe
Musikalische Zeitreise zum Platten-

jubiläum

Nebensachen der Welt: Essen, 
Trinken und „dieses Kribbeln im 
Bauch“. Nach den erfolgreichen 
Live‐Programmen im Duo, mit 
Trio sowie zahlreichen Engage-
ments mit Bigbands und ande-
rem großem Besteck, spielt La 
Werner nach langer Pause, wie-
der in klassischer Pop‐Rockbeset-
zung, ihre bekanntesten Songs 
im Gepäck. Ein Pe-sonderes Kon-
zerterlebnis, an dem das „Weibs-
bild“ aus Köln nicht nur „Segler 
aus Papier“„Fliegen“ lässt.

	 „Früher wurde man geboren, 
war Kind, Schulkind, Jugendli-
cher ...und ewig lang erwach-
sen. Heute will der moder-
ne Mensch das Erwachsensein 
durch ewig lange Jugend erset-
zen. Aber wie? Solo? Familie mit 
Kind? Berufliche Karriere?
	 Jetzt das Baby oder lieber 
den Zweisitzer? Oder doch die 
High-Tech Espressomaschine? 
- Anfang 40! Die Spitze der be-
sten Jahre ist erreicht. Wo steht 

Wildes Single-Leben
Comedy mit Rena Schwarz:  Attraktiv… und übrig!

man heute? Zwischen Singelbö-
rsen & Ü-30 Party?“ - Charmant 
und schlagfertig und vor dem 
Hintergrund des Single-Daseins 
geht Rena Schwarz, Schauspie-
lerin, Sängerin und Kabaretti-
stin aus Aschaffenburg, in ih-
rem Stück „Jung? Attraktiv… 
und übrig!“, das sie am Sams-
tag, 17. September, ab 19.30 
Uhr in der Kulturscheune auf 
Hof Haulle präsentiert, auf die 
Suche nach dem Traumprinzen 

und findet sich selbst und be-
gegnet ihrer lebendigen, bun-
ten und wilden Welt.
 „Ein kritischer Weitblick und 
eine durchaus positive Ein-
stellung zum Beziehungs-Le-
ben ergeben eine gesunde 
Mischung aus Verzweiflung, 
Entschlossenheit und Gesell-
schaftssatire“, findet sie und 
für das Publikum zudem eine 
„köstliche Anregung für Hirn, 
Herz und Zwerchfell“.
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	 Im September wird das Licht 
goldener, die ersten Blätter fär-
ben sich und die Tage werden 
langsam wieder kürzer. Der 
Herbst hält Einzug und zeigt 
sich beim Soester Bördebauern-
markt am 4. September in seinen 
schönsten Farben und all seiner 
Fülle. Hier präsentieren Bauern 
und Händler aus Soest und der 
Umgebung ihre Angebote aus 
Haus, Hof und Garten.

	 Dann gibt es wieder bunte As-
tern, Erika in verschiedenen Farben 
und natürlich vor allem die leuch-
tend orangenen Kürbisse, die bei 
spätsommerlichen und herbst-
lichen Dekorationen in Haus und 
Garten einfach nicht fehlen dür-
fen. Auch davon bietet der diesjäh-
rige Bördebauernmarkt wieder eine 
große Auswahl. Inmitten der histo-
rischen Altstadt, zwischen Dom und 
Marktplatz lädt er von 11 bis 18 Uhr 
erneut Tausende von Besuchern 
zum farbenfrohen Altstadtbummel 
ein. Übrigens auch zu Kaffee und 
Kuchen, die man bequem in alten, 
umgebauten Bauernbetten sitzend 
genießen kann – mit Blick auf Rat-
haus, Dom und Petrikirche. Wieder 
dabei: der Soester Hegering mit sei-
nen Jagdhornbläsern, einer Ausga-
bestelle für Wildgulasch sowie der 
rollenden Waldschule. Auch wie-
der vor Ort: eine mobile Saftpres-
se, die bis zu fünf Tonnen Äpfeln am 
Tag verarbeiten kann. Insgesamt 
bieten rund 60 Stände ihre Erzeug-
nisse für Haus, Hof, Garten und Kü-

che an. Hierbei handelt es sich über-
wiegend um Direktvermarkter aus 
der Region. Damit bietet der Bör-
debauernmarkt ein reichliches und 
abwechslungsreiches Angebot, das 
alle Sinne anspricht und zudem ei-
nen schönen Rahmen für den ver-
kaufsoffenen Sonntag darstellt.
Aber nicht nur der Bauernmarkt 
lädt abseits der Alltagshektik zum 
Bummeln und Genießen ein, son-
dern auch der Soester Einzelhan-
del. Hier lässt es sich mit Muße und 
nach Herzenslust ausgiebig in den 
Geschäften der „heimlichen Haupt-
stadt Westfalens“ bummeln, stö-
bern und einkaufen  - von 13 bis 18 
Uhr. Dabei lohnt sich auch so man-
cher Blick in Seitenstraßen und an-
grenzende Einkaufsviertel, wo lie-
bevoll eingerichtete Geschäfte mit 
interessanten Angeboten darauf 
warten, entdeckt zu werden. Darü-
ber hinaus kann man in den schö-
nen Biergärten und Straßencafés 
zwischendurch ausruhen und ein-
fach mal die Seele baumeln lassen.
	 Die Tourist Information Soest in 
der historischen Teichsmühle ist an 
diesem Tag von 11-15 Uhr geöffnet. 
Übrigens: der nächste (und damit 
für dieses Jahr auch der letzte) ver-
kaufsoffene Sonntag findet am 4. 
Dezember statt. Und noch ein Tipp: 
Parallel findet am Sonntag auch die 
Veranstaltung „Gaudium in Susato – 
der Soester Mittelaltermarkt“ statt. 
Täglich ab 12 Uhr laden dann Händ-
ler, Gaukler, Spielleute, ein kleines 
Heerlager und mittelalterliches Flair 
in die alte Hansestadt.

Soester Bördebauernmarkt
Gesundes und Dekoratives aus  
der Soester Börde

	 Das „Bach-Fest ohne Johann 
Sebastian“ ist eine ganz beson-
dere Veranstaltung in Soest. 

	 Am 3. September geht das 
Tagesevent in Privatgärten am 
Kützelbach. DieFamilien Jaekel-
Bradley und Rosenberg sowie 
das Seniorencentrum St. Anto-
nius  sind mit dabei und präsen-
tieren ab 14 Uhr den Künstler 
Markus Frede und  „Samba Su-
per Nova“, um 14.30 Uhr „Letters 
to luna“, um 15 Uhr  „Unerhört“ 
und um 15.30 Uhr Akustikpop 
Marian Sprinkmeier. Um 16 Uhr 

steigt das Klavierkabarett „Bodo 
Wartke“ und um 16.30 Uhr „Five 
times“ (Jazz-/Popchor). Schließ-
lich beenden um 17 Uhr „The 
Top Dogs“ das ganz besondere 
Angebot.

Bach-Fest am Kützelbach
Event lockt in die Privatgärten

	 Seit über 20 Jahren kennt 
man ihn nun schon als festes 
Ensemblemitglied bei Herbert 
Knebels Affentheater. Die Pe-
rücke mit dem Seitenscheitel 
ist dort sein Markenzeichen. 
Am 16. September kommt er 
in den Schlachthof nach Soest. 

	 Geboren und aufgewachsen 
in Leer/Ostfriesland, wohnt er 
seit 1984 im Ruhrgebiet, oder 
genauer in Duisburg-Neudorf, 
„da wo der Bär steppt, also nich 
weit vom Duisburger Zoo“ (Zi-
tat Knebel). Wer mehr wissen 
und hören will über das musika-
lische Schaffen der Person hinter 
der Bühnenfigur „Ozzy“ , hat nun 
dazu auf seiner Solo-Tour die Ge-
legenheit. Die Perücke bleibt al-
lerdings im Koffer... Auf dem Pro-
gramm stehen neben Stücken 
seiner neuen Gitarren-CD „Black 

Cow From Hell“ eine ganze Rei-
he von Lieblingsstücken des 
Wahl-Duisburgers. Ob rein inst-
rumental oder auch mit Gesang 
wird ein weiter Bogen geschla-
gen von Blues, Folk, Picking bis 
zum Jazz. Zum Einsatz kommen 
akustische und elektrische Gitar-
ren und nicht zuletzt die „Flach-
gitarren“ (Lapsteel).

Ozzy Ostermann 
Privat und ohne Perücke – solo 




